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Durch dieses" Verbraucherschutzgesetz" werden mit Ausnah­
me der Körperschaften des öffentlichen Rechts, d. h. der ver­
faßten Kirche selbst (Kirchengemeinden, Kirchenkreise, Lan­
deskirche), alle Veranstalter von Reisemaßnahmen reisepreis­
sicherungspflichtig. Das sind die bürgerlich-rechtlichen Mit­
glieder (z. B. e.V.'s). 

Reise-Veranstalter im Sinne dieses Gesetzes sind alle Anbie­
ter, die mindestens zwei zusammengefaßte Einzelleistungen 
innerhalb eines bestimmten Zeitraumes in eigener Verantwor­
tung anbieten. Dies können z. B. Bahn-oder Busreise, Transfer 
ins Hotel/Pension/Ferienheim, Unterkunft, Verpflegung und 
Reiseleitung sein. 

Es ist davon auszugehen, daß die Träger von Erholungsmaß­
nahmen im kirchlich-diakonischen Bereich in der Regel Veran­
stalter im Sinne des Gesetzes sind. 

Die wesentlichen Änderungen betreffen folgende Bereiche: 

1. In dem neugeschaffenen § 651k BGB wird geregelt, daß 
der Reiseveranstalter Sicherungsmaßnahmen für den Fall 
des Konkurses treffen muß. Die Sicherung kann erfolgen 
durch den Abschluß eines Versicherungsvertrages mit ei­
nem Versicherungsuntemehmen (im kirchlichen Bereich 
z. B. bei dem Ecclesia-Versicherungsdienst, Detmold) oder 
durch ein Zahlungsversprechen eines Kreditinstitutes (z. B. 
eine Bankbürgschaft). 
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Zu beachten ist, daß für alle Reiseveranstaltungen, die nach 
dem 31. Oktober 1994 beginnen und nach dem 1. Juli 1994 
gebucht werden, die Veranstalter sicherungspflichtig sind 
und den Teilnehmem den Nachweis einer Absicherung 
über einen Sicherungsschein aushändigen müssen (vgl. 
Art. 4). . 

Wir haben uns bei Ecclesia (Klingenbergstraße 4, 32754 
Detmold) wegen der Tarife erkundigt. Es ist mit ca. 2,- DM 
bis 2,50 DM Versicherungsprämie pro 1.000,~ DM Reise­
preis zu rechnen. 

2. Gemäß § 651 k Abs. 4 BGB darf der Reiseveranstalter eine 
Anzahlung bis zu 10 % des Reisepreises, höchstens jedoch 
500,- DM, ohne Ausfertigung eines Sicherungsscheines 
verlangen. Soweit vor Antritt der Reise die Zahlungdes voll­
ständigen Preises verlangt wird, muß ein Sicherungsschein 
an den Reisenden übergeben werden. 

3. Ausnahme von der Sicherungspflicht: 
a) Die unter 1. und 2. genannten Regelungen gelten gemäß 

§ 651 .k Abs. 6 nicht, wenn der Reiseveranstalter nur gele­
gentlich Reisen veranstaltet, d. h., nur ein oder zwei Reisen 
pro Jahr veranstaltet und dies nicht gewerbsmäßig tut. Da 
die Mehrzahl der privatrechtlichen Träger mehr als zwei 
Reisen im Jahr anbieten dürfte, trifft diese Ausnahme hier 
nicht zu. 

b) Die Regelungen gelten ebenfalls nicht für den Fall, daß die 
Reise nicht länger als 24 Stunden dauert, keine übernach­
tung anschließt und der Reisepreis unter 150,- DM liegt. 
Die Sicherungspflicht besteht also nicht für Tagesausflüge 
unter 150,- DM. 

4. Sofem Ihre Reise- oder VeranstaltungsprospekteAllgemei­
ne Geschäftsbedingungen (Formulare) enthalten, ist darauf 
zu achten, daß gemäß Art. 3 des o. a. Gesetzes solche Rei-
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seprospekte bis z~ 31. Dezember 1994 weiter verwendet 
werden dürfen; wenn den Reiseprospekten eine berichtigte 
Fassung, d. h., an die gesetzlichen Vorgaben angepaßte 
Bedingungen, beigefügt wird. Im Falle, daß der Reisepreis 
zu mehr als 10 % vor Reiseantritt erhoben wird, müßten pri­
vatrechtliche Träger auf die Sicherungspflicht hinweisen 
und diese erfüllen. 

5. Die Vorschriften über die SicherungspfliCht müS5envon den 
privatrechtiichen Trägern von Erholungsmaßnahmen unbe­
dingt beachtet werden. Ihre Nichtbeachtung könnte eine 
Geldbuße bis zu 10.000,- DM nach sich ziehen. 

6. Die bereits angekündigte Verordnung betreffend der Reise­
prospektangaben ist noch nicht in Kraft getreten. Sie wird 
voraussichtlich für die freien und die verfaßt-kirchlichen 
Träger gleichermaßen gelten. Insoweit können hier noch 
keine abschließenden Angaben gemacht werden. Wir kom­
men darauf zurück. 

Gesetz 
zur Durchführung der Richtlinie des Rates 

vom 13. Juni 1990 über Pauschalreisen 
vom 24. Juni 1994 

Der Bundestag hat das folgende Gesetz beschlossen: 

Artikel I 
Änderung des Bürgerlichen Gesetzbuches 

Das Bürgerliche Gesetzbuch in der im Bundesgesetzblatt 
Teil 111, Gliederungsnummer 400-2, veröffentlichten bereinig­
ten Fassung, zuletzt geändert durch Artikel 56 des Gesetzes 
vom 26. Mai 1994 (BGB!. I S. 1014), wird wie folgt geändert: 

1. Dem§ 651 a werden die folgenden Absätze 3 bis 5 ange­
fügt: 
,,(3) Der Reiseveranstalter kann den Reisepreis nur erhö­
hen, wenn dies mit genauen Angaben zur Berechnung des 
neuen Preises im Vertrag vorgesehen ist und damit einer 
Erhöhul1Q der Beförderungskosten, der Abgaben für be­
stimmte leistungen, wie Hafen- oder Flughafengebühren, 
oder eine Änderung der für die betreffende Reise geltenden 
Wechselkurse Rechnung getragen wird. Eine Preiserhö­
hung, die ab dem zwanzigsten Tag vor dem vereinbarten 
Abreisetermlri verlangt wird, ist unwirkSam. § 11 Nr. 1 des 
Gesetzes zur Regelung des Rechts der AJlgemeinen Ge­
sChäftsbedingungen bleibt unberührt. 
(4) Der Reiseveranstalter hat eine Änderung des Reiseprei­
ses nach Absatz 3, eine zulässige Änderung einer wesentli­
chen Reiseleistung oder eine zulässige Absage der Reise 
dem Reisenden unverzüglich nach Kenntnis von dem Än­
derungs- oder Absagegrund zu erklären. Im Falle einer Er­
höhung des Reisepreises um mehr als fünf vom Hundert 
oder einer erheblichen Änderung einer wesentlichen Reise­
leistung kann der Reisende vom Vertrag zurücktreten. Er 
kann statt dessen, ebenso wie bei einer Absage der Reise 
durch den Reiseveranstalter, die Teilnahme an einer min­
destens gleichwertigen anderen Reise verlangen, wenn der 
Reiseveranstalter in der Lage ist, eine solche Reise ohne 
Mehrpreis für den Reisenden aus seinem Angebot anzubie­
ten. Der Reisende hat diese Rechte unverzüglich nach der 
Erklärung durch den Reiseveranstalter diesem gegenüber 
geltendzu machen. 
(5) Das Bundesministerium der Justiz wird ermächtigt, im 
Einvemehmen mit dem Bundesministerium für Wirtschaft 
durch Rechtsverordnung zum Schutz der Verbraucher bei 
Reisen Festsetzungen zu treffen, durch die sichergestellt 

wird, daß die BeschreibulJgen von Reisen keine. irreführen­
den, sondem klare und genabe Angaben enthalten und daß 
der Reiseveranstalter dem Verbraucher die notwendigen 
Informationen erteilt. Zu diesem Zweck kann insbesondere 
bestimmt werden, welche Angaben in einem vom Veran­
stalter herausgegebenen Prospekt und in dem Reisever­
trag enthalten sein müssen sowie welche Informationen der 
Reiseveranstalter dem Reisenden vor dem Vertragsab­
schluß und vor dem Antritt der Reise geben muß.« 

2. § 651 b wird wie folgt gefaßt: 
,,§651 b 

(1) Bis zum Reisebeginn kann der Reisende verlangen, daß 
statt seiner ein Dritter in die Rechte und Pflichten aus dem 
Reisevertrag eintritt. Der Reiseveraristalter kann dem Ein­
tritt des Dritten widersprechen, wenn dieser den besonde­
ren Reiseerfordernissen nicht genügt oder seiner Teilnah­
me gesetzliche Vorschriften oder behördliche Anordnungen 
entgegenstehen. 
(2) Tritt ein Dritter in den Vertrag ein, so haften er und der 
Reisende dem Reiseveranstalter als Gesamtschuldner für 
den Reisepreis und die durch den Eintritt des Dritten entste­
henden Mehrkosten.· 

3. § 651 f Abs.1 wird wie folgt gefaßt: 
,,(1) Der Reisende kann uribeschadet der Minderung oder 
der Kündigung Schadensersatz wegen Nichterfüllung ver­
langen, es sei denn, der Mangel der Reise beruht auf einem 
Umstand, den der Reiseveranstalter nicht zu vertreten hat." 

4. § 651 h wird wie folgt geändert: 
a) In Absatz 1 werden hinter dem Wort "Haftung" die Worte 

"für Schäden. die nicht Körperschäden sind,· eingefügt. 
b) In Absatz 2 werden die Worte "gesetzliche Vorschriften" 

durch die Worte "internationale Übereinkommen oder 
auf solchen beruhende gesetzliche Vorschriften" er­
setzt. 

5. § 651 j wird wie folgt geändert: 
In § 651 j werden in Absatz 1 nach dem Wort "Vertrag" die 
Worte "allein nach Maßgabe dieser Vorschrift" eingefügt. 

6. Nach § 651 j wird folgender neuer § 651 k eingefügt: 
,,§651 k 

(1) Der Reiseveranstalter hat sicherzustellen, daß dem Rei­
senden erstattet werden 
1. der gezahlte Reisepreis, soweit Reiseleistungen infolge 

Zahlungsunfähigkeit oder Konkurses des Reiseveran-
stalters ausfallen, und . 

2. notwendige Aufwendungen, die dem Reisenden infolge 
Zahlungsunfähigkeit oder Konkurses des Reiseveran­
staUers für die Rückreise entstehen. 

Die Verpflichtungen nach Satz 1 kann der Reiseveranstalter 
nur erfüllen 
1. durch eine Versicherung bei einem im Geltungsbereich 

dieses Gesetzes zum Geschäftsbetrieb befugten Versi­
cherungsuntemehmen oder 

2. durch ein· Zahlungsversprechen eines im Geltungsbe­
reich dieses Gesetzes zum Geschäftsbetrieb befugten 
Kreditinstituts. 

(2) Der Versicherer oder das Kreditinstitut kann seine Haf­
tung für die von ihm in einem Jahr insgesamt nach diesem 
Gesetz zu erstattenden Beträge jeweils für das erste Jahr 
nach dem 31. Oktober 1994 auf siebzig, tür das zweite Jahr 
auf einhundert, für das dritte Jahr auf einhundertfünfzig und 
für die darauffolgende Zeit auf zweihundert Millionen Deut­
sche Mark begrenzen. übersteigen die in einem Jahr von 
einem Versicherer oder einem Kreditinstitut insgesamt 
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nach diesem Gesetz zu erstattenden Beträge die in Satz 1 
genannten Höchstbeträge,so verringern sich die einzelnen 
Erstatlungsansprüche indem Verhältnis, in dem ihr Ge­
samtbetrag zum Höchstbetrag steht. 
(3) Zur Erfüllung seiner Verpflichtung nach Absatz 1 hat der 
ReiseveranStalter dem Reisenden einen unmittelbaren An­
spruch gegen den Versicherer oder das Kreditinstitut zu 
verschaffen und durch übergabe einer von diesem Unter­
nehmen ausgestellten BeStätigung (Sicherungsschein) 
nachzuweisen. 
(4) Der Reiseveranstalter darf Zahlungen des Reisenden 
auf den Heisepreis außer einer Anzahlung bis zur Höhe von 
zehn vom Hundert des Reisepreises, höchstens jedoch 
fünfhundert Deutsche Mark vor der Beendigung der Reise 
nur fordern oder annehmen, wenn erdem Reisenden einen 
Sicherungsschein übergeben hat. 
(5) Hat im Zeitpunkt des Vertragsschlusses der Reisever­
anstalter seine Hauptniederlassung in einem andaren Mit­
gliedstaat der Europäischen Gemeinschaften oder in einem 
anderen Vertragsstaat des Abkommens über den Europäi­
schen Wirtschaftsraum, so genügt der Reiseveransta!ter 
seiner Verpflichtung nach Absatz 1 auch dann, wenn er dem 
Reisenden Sicherheit in übereinstimmung mit den Vor­
schriften des anderen Staates leistet und diese den Anfor­
derungen nach Absatz 1 Satz 1 entspricht; Absatz 4 gilt mit 
der Maßgabe, daß dem Reisenden die Sicherheitsleistung 
nachgewiesen wer:den muß. 

(6) Die Absätze 1 bis 5 gelten nicht, wenn 

1. der Reiseveranstalter nur gelegentlich und außerhalb 
seiner gewerblichen Tätigkeit Reisen veranstaltet, 

2. die Reise nicht länger als 24 Stunden dauert, keine 
übernachtung einschließt und der Reisepreis einhun­
dertfünfzig Deutsche Mark nicht übersteigt, 

3. der Reiseveranstalter einejuristische Person des öffent­
lichen Rechts ist." 

7. Der bisherige § 651·k wird§651 ! und wie folgt geändert: 

Die Angabe ,,651 j" wird durch die Angabe ,:,651 k" ersetzt. 

Artikel 2 
Änderung der Gewerbeordnung 

Nach § 147 a der Gewerbeordnung in der Fassung der Be­
kanntmachung vom 1. Januar 1987 (BGB!. I R 425), die zuletzt 
durch. Artikel 5 des Gesetzes vom 6. Juni 1994 (BGB!. I 
S. 1170) geändert worden ist, wird folgender § 147 beingefügt: 

,,§ 147 b 

Verbotene Annahme 
von Entgelten für Pauschalreisen 

Ordnungswidrig handelt, wer 

1. entgegen § 651 k Abs. 4 des Bürgerlichen Gesetzbuchs oh­
. ne übergabe eines Sicherungsscheins oder 

2. entgegen § 651 k Abs. 5 in Verbindung mit § 651 k Abs.4 
des Bürgerlichen Gesetzbuchs ohne Nachweis einer Si­
cherheitsleistung 

eine Zahlung des Reisenden auf den Reisepreis fordert oder 
annimmt. Die Ordnungswidrigkeit kann mit einer Geldbuße bis 
zu zehntausend Deutsche Mark geahndet werden.« 

Artikel 3 
Obergangsvorschrift 

Soweit in Reiseprospekten Aligemeine Geschäftsbedingun­
gen enthalten sind, die mit den Vorschriften dieses Gesetzes 
nicht in Einklang stehen, können die Reiseprospektebis zum 

31. Dezember 1994 weiterhin verwendet werden, wenn ihnen 
eine berechtigte Fassung der Allgemeinen Geschäftsbedin­
gungen beigefügt wird. 

Artikel 4 
Inkrafttreten 

Artlkel1 Nr. 6 und Artikel 3 treten mit Wirkung für Reiseverträ­
ge, die nach dem 1. Juli 1994 abgeschlossen werden und nach 
denen die Reise nach dem 31. Oktober 1994 angetreten wer­
den soll, am 1. Juli 1994 in Kraft. Die übrigen Vorschriften die­
ses Gesetzes treten am 1. November 1994 in Kraft. 

Die verfassungsmäßigen Rechte des Bundesrates sind ge­
wahrt. Das vorstehende Gesetz wird hiermit ausgefertigt und 
wird im Bundesgesetzblatt verkündet. 

Berlin, den 24. Juni 1994 

Der Bundespräsident 
Weizsäcker 

Der Bundeskanzler 
Dr. Helmut Kohl 

Die Bundesministerin der Justiz 
Leutheusser-Schnarrenberger 

Das Landeskirchenamt 

Vervielfältigen/Fotokopieren von Liedern 

Nr. 19439 11 Az. 12-8-9-5 Düsseldorf, 2. September 1994 

Die EKD hat mit der Verwertungsgesellschaft Musikedition 
einen Vertrag über das Vervielfältigen/Fotokopieren von lie­
dern abgeschlossen. Den Vertrag und das von der EKD hierzu 
verfaßte Merkblatt geben wir hiermit bekannt. 

Das Landeskirchenamt 

Gesamtvertrag vom 1. Juni 1994 
zwischen der Verwertungsgesellschaft Musikedition 

und der Evangelischen Kirche in Deutschland 
über das Vervielfältigen/Fotokopieren von Liedern 

Nachstehend wird der Gesamtvertrag in der Neufassung vom 
1. Juni 1994, die rückwirkend ab1. Januar 1994 gilt, veröffent­
licht. 

Hannover, den 16. Juni 1994 

Ev~ngelische Kirche in Deutschland 
Kirchenamt 

von Campenhausen 
Präsident 

(EKD-Amtsblatt S. 252) 
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Gesamtvertrag 

zwischen der VG Musikedition, Verwertungsgesellschaft zur 
Wahrnehmung von Nutzungsrechten an Editionen (Ausgaben) 
von Musikwerken rechtsfähiger Verein kraft staatlicher Verlei­
hung, Königstor 1 , 34117 Kassel, 

hier vertreten durch ihren Präsidenten und ihren Generalsekre­
tär 
- nachstehend .als VG bezeichnet-

und der Evangelischen Kirche in Deutschland, Herrenhäuser 
Straße 12, 30419 Hannover 
diese vertreten durch ihren Rat, dieser vertreten durch den 
Ratsvorsitzenden und den Präsidenten des Kirchenamtes 
- nachstehend als EKD bezeichnet -

§1 
Rechtseinräumung 

1. Die VG räumt - im Rahmen der ihr von ihren Mitgliedern 
übertragenen Rechte - der EKD das Recht ein, Vervielfälti­
gungsstöcke, insbesondere Fotokopien von einzelnen 
Liedtexten (mit oder ohne Noten) für den Gemeindegesang 
im Gottesdienst und anderen kirchlichen Veranstaltungen 
gottesdienstähnlicher Art herzustellen oder herstellen zu 
lassen. 

2. Die Vervielfältigungsstücke dürfen nicht außerhalb des Got­
tesdienstes und anderer kirchlicher Veranstaltungen got­
tesdienstähnlicher Art verwendet und nicht an unbefugte 
Dritte weitergegeben werden. Die Vervielfältigungsstücke 
sollen die Urheberbenennung (Komponist bzw. Textdich­
ter) enthalten. 

3. Nicht eingeräumt ist das Recht, Vervielfältigungsstücke 
zum Zwecke der Sichtbarmachung des Liedtextes mit Hilfe 
eines Overheadprojektors oder ähnlicher Apparaturen 
(sog. Folien) herzustellen oder herstellen zu lassen. 

4. Nicht eingeräumt wird das Recht der Vervielfältigung voll­
ständiger Ausgaben (Bände, Hefte, Bücher u. a.) und der 
Vervielfältigung von geli!i'lhenen oder gemieteten Ausgaben 
oder Teilen davon. . 

5. Nicht eingeräumt wird ferner das Recht, Vervielfältigungs­
stücke für öffentliche Werkwiedergaben (Aufführungen) 
herzustellen und/oder zu verwenden, ausgenommen (kur­
ze) Wendestellen. Das Singen der Teilnehmer an einem 
Gottesdienst oder einer gottesdienstähnlichen kirchlichen 
Veranstaltung ist keine öffentliche Werkwiedergabe im Sin­
ne dieser Vertragsbestimmung. Das Vervielfältigen für der­
artiges Singen wird also nicht ausgeschlossen von der 
Rechtsübertragung, es ist vielmehr (s. Ziffer 1) wesentlicher 
Bereich der Rechtsübertragung. 

6. Großveranstaltungen mit mehr als 10.000 Vervielfälti­
gungsstücken je Lied fallen nicht unter diesen Vertrag. Für 
dieseVervielfältigungen müssen gesonderte Genehmigun­
gen bei den Berechtigten eingeholt werden. 

§2 
Rechtsübertragung 

1. Die VG ermächtigt die EKD, das nach § 1 eingeräumte 
Recht weiter zu übertragen auf ihre Gliedkirchen in der Bun­
desrepublik Deutschland, ihre gliedkirchlichen und gliedkir­
chenübergreifenden Institutionen und Einrichtungen, ihre 
Kirchengemeinden und Kirchengemeindeverbände sowie 
ihre Vereinigungen, ihre Institutionen und ihre Einrichtun­
gen. 

2. Diese übertragung darf jedoch nur mit der Maßgabe einer 
Verwendung aller Vervielfältigungen nur für Gottesdienste 
und andere kirchliche Veranstaltungen gottesdienstähnli­
cher Art im Sinne von § 1 , Ziffer 1 erfolgen. 

§3 
Vergütung 

1. Für die Gestattung der Vervielfältigungen nach diesem Ge­
samtvertrag bezahlt die EKD an die VG zunächst für das Jahr 
1994 eine Pauschalsumme in Höhe von DM 233.000,-und für 
die folgenden Jahre eine jährliche Pauschalsumme in Höhe 
von DM 243.000,- jeweils zum 30. Juni zuzüglich Umsatz­
steuer in jeweils gesetzlich festgelegter Höhe, derzeit 7 %. 

2. über die zu zahlende Pauschalvergütung ab 1996 wird 
1995 erneut verhandelt Verständigen sich die Vertrags­
parnter nicht über eine Anpassung der Vergütung, wird 
auch für die Jahre 1996,1997 und 1998 der Pauschalver­
trag in Höhe von DM 243.000,- weiter gezahlt. 

§4 
Freistellung 

1. In bezug auf Vervielfältigungen, welche im Rahmen dieser 
Vereinbarung hergestellt werden, stellt die VG die EKD so­
wie die durch Rechtsübertragung nach § 2 Ziffer 2 sonst Be­
rechtigten von allen etwaigen Anspruchen der Urheber oder 
Inhaber von Nutzungsrechten frei. 

2. Die EKD wird drejenigen, die irgendwelcheAnspruche im 
Sinne nach Abs. 1 stellen, an die VG verweisen. 

§5 
Information 

1. Vervielfältigungsstücke von mehr als 1.000 Exemplare sind 
der VG mit übersendung eines Belegexemplars sowie An­
gabe von Stückzahl, Autor und Verlag zu melden. 

2. Die EKD hat der VG mit Abschluß des Vertrages vom 20. 
Juni 1990 ein nach Namen (insbesondere Organisations­
bezeichnung) und Anschriften konkretisiertes Verzeichnis 
der durch dieses Vertragswerk Begünstigten bzw. Ver-

. pflichteten zur Verfügung .gestellt. Dieses Verzeichnis wird 
nach neuestem Stand fortgeführt. 

3. Die EKD wird 1997 für die Dauer eines Kirchenjahres eine 
neue repräsentative Erhebung bei 4 % aller durch diesen 
Vertrag Berechtigten durchführen lassen. Bei der Auswahl 
der Berechtigten ist ein repräsentativer Querschnitt in Ab­
stimmung mit der VG zu wählen. 

§6 
Meinungsverschiedenheiten 

Bei Meinungsverschiedenheiten über Rechte und Pflichten 
aus diesem Vertrag wird die VG zur Vermeidung von Rechts­
streitigkeiten die zuständige Landeskirche benachrichtigen. 
Wird innerhalb von drei Monaten nach der Benachrichtigung 
eine gütliche Einigung nicht erreicht, haben die Betroffenen 
das Recht zur gegebenen Rechtsverfolgung. 

§7 
Laufzeit 

Dieser Vertrag tritt rückwirkend vom 1. Januar 1994 an in Kraft 
und läuft zunächst bis zum 31. Dezember 1998. Eine Vertrags­
verlängerung um jeweils zwei Jahre tritt ein, wenn dieser Ver-
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trag nicht sechs Monate vor Abtauf von einem der Vertrags­
partner gekündigt wird. 

Kassel, den 1. Juni 1994 

VG Musikedition 

Prof. Dr. Chr.-H. Mahling 
Präsident 

Hannover, den 18. Mai 1994 

W.Matthei 
Generalsekretär 

Evangelische Kirche in Deutschland 

Dr. K. Engelhardt von Campenhausen 

Merkblatt zu dem Gesamtvertrag vom 1. Juni 1994 
zwischen der Verwertungsgesellschaft Musikedition 

und der Evangelischen Kirche in Deutschland 
über das Vervielfältigen/Fotokopieren von liedern 

Nachstehend wird das Merkblatt inder Neufassung vom 6. Juni 
1994 veröffentlicht. 

Hannover, den 16. Juni 1994 

Evangelische Kirche in Deutschland 
Kirchenamt 

von Campenhausen 
Präsident 

(EKD-Amtsblatt S. 254) 

Merkblatt 
(Fassung vom 6. Juni 1994) 

zum Gesamtvertrag zwischen der Verwertungsgesellschaft 
Musikedition und der EKD vom 1. Juni 1994 über das Fotoko­
pieren von Liedern (Texte und Noten). 

I. Allgemeines/Vorbemerkung 

Nach dem geltenden Urheberrecht ist das Vervielfältigen von 
Noten und Liedern in der Regel nur mit Einwilligung des Be­
rechtigten zulässig (so § 53 Absatz 4 des Urheberrechtsgeset­
zes). 

Um den Kirchengemeinden und den sonst betroffenen kirchli­
chen Stellen, Werken, Einrichtungenusw. das zeitaufwendige 
Einholen der Einwilligung sowie die ebenfalls zeitraubende 
Rechnungslegung und die Bezahlung der Einzelvergütungen 
zu ersparen, hat die EKD mit der VG Musikedition einen Ge­
samtvertrag abgeschlossen. Dieser Gesamtvertrag ist den 
Gliedkirchen übersandt und im Amtsbtatt der EKD vom 15. Juli 
veröffentlicht worden. 

Der Wortlaut des Gesamtvertrages wurde möglichst allge­
meinverständlich abgefa6t. Die Lektüre des Vertrages ist Le­
sern und Benutzern damit leicht gemacht. Sie wird dringend 
empfohlen. 

Im folgenden werden erläuternde und ergänzende Hinweise zu 
den wichtigsten Punkten des Vertrages gegeben. 

11. Wesentliche Regelungen des Gesamtvertrages 

1. Art und Umfang 
des Vervielfältigungs- und Fotokopierrechts 

1.1 Der Vertrag bezieht sich auf urheberrechtlich geschützte 
Lieder (Texte und Noten) und räumt hierfür das Vervielfäl-

tigungs- und Nutzungsrechtein, allerdings nur in relativ 
engen Grenzen. 
Grundgedanke der Neuregelung ist es, für den Gemeinde­
gesang Erleichterungen zu schaffen, gerade auch bei be­
sonderen Anlässen wie etwa Gottesdiensten an Feierta­
gen mit hohen Besucherzahlen oder bei Jugendgottes­
diensten, und deshalb Kopien, die für solche Zwecke und 
Gelegenheiten angefertigt werden, pauschal zu gestatten 
und abzugelten. . 

In dem Vertrag wurde der Inhalt der Gestattung in mög­
lichst präziser. Eingrenzung wie folgt festgelegt: 
"Die Verwertungsgesellschaft räumt das Recht 
ein,. Vervielfä!tigungsstücke, insbesondere FotOkopien 
von einzelnen Liedtexten (mit oder ohne Noten) für den 
Gemeindegesang im Gottesdienst und in anderen kirchli­
chen Veranstaltungen gottesdienstähnlicher Art herzu­
stellen oder herstellen zu lassen." 

1.2 Klargestellt ist hiermit, daß nur Vervielfältigungen tür den 
Gemeindegesang begünstigt sind, wobei es sich um Ko­
pien von einstimmigen Liedern handeln kann oder auch 
um Kopien von mehrstimmigen Liedern, wie sie sich im 
Evangelischen Gesangbuch oder in sonstigen Uederhef­
ten oder Liedersammlungen finden. Was nicht zum Ge­
meindegesang gehört, wird nicht durch den Vertrag abge­
golten. Das gilt insbesondere auch für Kopien aus den Be­
gleitbüchern zum Gottesdienst, also für Notenmaterial für 
instrumentale Vor- und Nachspiele und für dieNotensätze 
für Kirchenchöre oder auch für Solo-Gesang. 
DerGrund für diese Einschränkung liegt darin, daß die Mu­
sikverlage, die Begleitwerke zum Gottesdienst herstellen, 
sich in ihrer Existenz gefährdet sähen, wenn diese Werke 
nicht mehr von den Kirchengemeinden osw. erworben 
werden müßten, sondern schlicht durch Kopieren verViel­
fältigt werden könnten. 

1.3 Wesentlich ist, daß jeweils nur "einzelne Liedtexte" ver­
vielfältigt werden dürfen. 
Die Herstellungvon Samrnelheften und dergleichen ist al­
so von dem Gesamtvertrag nicht abgedeckt. 

1.4 Andererseits ist es durchaus zulässig, mehrere geschÜtz­
te Lieder auf ein und demselben Blatt oder auf einigen 
Blättern zu fotokopieren oder sonst zu vervielfältigen oder 
auch innerhalb von Programmen wiederzugeben, wie es 
gerade bei Gottesdiensten· zu kirchlichen Festen häufig 
geschieht. Es ist also nicht erforderlich, für jedes ge­
schützte Lied eine gesonderte einzelne Kopie herzustel­
len. Es ist auch zulässig, die Kopien aufzuheben und in an­
deren Gottesdiensten/ Andachten/Feiem wiederzuver­
wenden. Sammelhefte oder dergleichen dürfen aus die­
sen Exemplaren jedoch nicht angefertigt werden (s. 1.3). 

1.5 Für· die Organisten und für Instrumentalgruppen wurde, 
um ihnen das Musizieren zu erleichtern, eine Ausnahme 
vereinbart: Von ihrem Notenmaterial dürfen Wendestel­
len-Kopien hergestellt werden. 

2. Grenzen des Gebrauchs 
der Vervielfältigungen und Fotokopien 

2.1 Die in der vorstehenden Ziffer 1 näher bezeichneten Foto­
kopien dürfen nicht etwa für alle kirchlichen Zwecke 
schlechthin hergestellt und/oder verwendet werden, son­
dern nur für den kirchlichen Eigengebrauch und ferner nur 
in Gottesdiensten oder für Gottesdienste, wobei den Got­
tesdiensten andere kirchliche Veranstaltungen, ein­
schließlich von Feiern, gleichstehen, wenn und soweit 
sie gottesdienstlicher oder gottesdienstähnlicher Art 
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sind. Das trifft dann zu, wenn das liturgische Element, der 
liturgische Charakter entsprechend ausgeprägt ist, so ins­
besondere bei Andacrhten, Taufen, Trauungen, Bestat­
tungen. 

2.2 Außerhalb von Gottesdiensten und den genannten gleich­
stehenden kirchlichen Veranstaltungen, insbesondere für 
öffentliche Wiedergaben, dürfen Fotokopien nichtverwen­
det werden. Eine Ausnahme gilt insoweit lediglich für die 
schon genannten kurzen Wendestellen~ 

2.3 Wer Fotokopien oder Vervielfältigungen machen oder ma­
chen lassen möchte, die von dem Gesamtvertrag nicht ab­
gedeckt sind, muß dazu die vorherige Einwilligung des 
jeweiligen Verlages oder, wenn dieser nicht bekannt sein 
sollte, des oder der Urheber einholen und in der Regel das 
Entgelt bezahlen, welches in solchen Fällen üblich ist. 

3. Berechtigte für das Fotokopieren 
und für die Verwendung von Fotokopien 

3.1 Berechtigt nach dem Gesamtvertrag sind die EKD, ihre 
Gliedkirchen, die gliedkirchlichen und gliedkirchenüber­
greifenden Institutionen und Einrichtungen, die Kirchen­
gemeinden und Kirchengemeindeverbände sowie deren 
Vereinigungen, Institutionen und Einrichtungen. 
Für den landeskirchlichen Bereich besagt dies: In den Ge­
samtvertrag einbezogen sind alle diejenigen Einrichtun­
gen, Werke USW., die als zum landeskirchlichen Bereich 
gehörig angesehen werden, d. h. in der Rege! von der lan­
deskirche oder innerhalb der Landeskirche aus kirchlichen 
Mitteln bezuschußt werden; auch rechtlich selbständige 
Einrichtungen (eingetragene Vereine) gehören dazu. 

3.2 Ausgenommen ist der Bereich der Diakonie (soweit er 
nicht landeskirchlich integriert in rechtlich unselbständiger 
Form organisiert ist). 

3.3 Eine Weitergabe von Fotokopien an Dritte istnicht erlaubt. 

3.4 Eine wichtige Sonderregelung: Großveranstaltungen mit 
mehr als 10.000 Fotokopien je Vorlage/Lied fallen nicht 
unter den Gesamtvertrag. Für diese Vervielfäitigungen 
müssen bei der VG Musikedition, Kassel, oder bei den 
sonst Berechtigten gesonderte Genehmigungen eingeholt 
werden. 

4. Repräsentative Ernebung/Mitteilungspflichten 

4.1 Um den Umfang des Fotokopierens genauer zu ermitteln 
und andererseits eine gerechte Verteilung der Vergütun­
gen an die Autoren und Verlage vornehmen zu können, 
soll bei 4 % aller durch diesen Vertrag Berechtigten eine 
repräsentative Erhebung durchgeführt werden, und zwar 
1997. Die Zentralstelle für evangelische Kirchenmusik 
wird sich zu gegebener Zeit mit den Gliedkirchen in Ver­
bindung setzen. 

42 Vervielfältigungsstücke von mehr als 1.000 Exemplaren 
sind der VG Musikedition, Kassel, mit Übersendung eines 
Belegexemplars und Angabe von Stückzahl, Autor und 
Verlag über die Zentralstelle für evangelische Kirchenmu­
sik, Berlin, zu melden. 

5. Anspruche von Dritten 

5.1 Sofem Autoren, Verlage oder sonst Berechtigte sich an 
Kirchengemeinden usw. wenden, um in einzelnen Fällen 
gesonderte Vergütungen zu fordern, die an sich durch den 
Gesamtvertrag abgedeckt sind, soUten die betreffenden 
Gemeinden USW. sich zunächst an die zuständige Stelle 
der Landeskirche wenden, damit diese die Angelegenheit 
gegenüber der VG Musikedi~ion klärt. Wenn keine Eini-

gung zu erzielen ist, ist die landeskirchliche Stelle gebe­
ten, das Kirchenamt der EKD zu beteiligen. 

5.2 Wichtig ist in diesem Zusammenhang: Die VG Musikedi­
tion hat sich in dem Gesamtvertrag verpflichtet, die Kirche 
von Ansprüchen Dritter freizustellen (§ 4 des Gesamtver­
trages). 

6. Meinungsverschiedenheiten 

Hierzu ist in dem Gesamtvertrag folgendes festgelegt: 
"Bei Meinungsverschiedenheiten über Rechte und Pflichten 
aus diesem Vertrag wird die VG Musikedition zur Vermeidung 
von Rechtsstreitigkeiten die zuständige Landeskirche benach­
richtigen. Wird innerhalb von drei Monaten nach der Benach­
richtigung eine gütliche Einigung nicht erreicht, haben die Be­
troffenen das Recht zur gegebenen Rechtsverfolgung." 

Habilitationsordnung 
der Kirchlichen Hochschule Wuppertal 

Nr. 7048 Az. 13-1-3-13-1 Düsseldorf, 5. September 1994 

Nachstehend geben wir die Habilitationsordnung der Kirchli­
chen Hochschule Wuppertal bekannt. Die Habilitationsord­
nung wurde durch die satzungsmäßigen Organe der Kirchli­
chen Hochschule verabschiedet. Die Kirchenleitung der Evan­
gelischen Kirche im Rheinland hat die Ordnung in ihrer Sitzung 
am 25. August 1994 genehmigt und ihre Gleichwertigkeit ge­
mäß § 118 Abs. 3 des Gesetzes über die Universitäten des 
landes Nordrhein-Westfalen in der Fassung der Bekanntma­
chung vom 3. August 1993 festgestellt. 

Das Landeskirchenamt 

Habilitationsordnung 
der Kirchlichen Hochschule Wuppertal 

§1 
Ziel und Durchführung der Habilitation 

1. Die Kirchliche Hochschule Wuppertal stelltin den an ihr ver­
tretenen Fächern der Evangelischen Theologie die Lehrbe­
fähigung fest und verleiht die Lehrbefugnis (venia legendi). 
Dem dient das Habilitationsverfahren.ln diesem hat der Be­
werber/die Bewerberin die Fähigkeit nachzuweisen, das 
gewählte Fach in Forschung und Lehre selbständig zu ver­
treten. 

2. Die Habilitation wird durch das Prufungskollegium durchge­
führt, dem alle an der Hochschule tätigen Hochschullehrer 
und Hochschullehrerinnen angehören. Das Prüfungskolle­
gium ist bei Anwesenheit von mindestens zwei Dritteln sei­
ner Mitglieder beschlußfähig. Den Vorsitz im Prüfungskolle­
gium führt der Rektor/die Rektorin. 

§2 
Voraussetzungen 

1. Voraussetzung der Habilitation ist die Zugehörigkeit zu ei­
ner der Gliedkirchen der Evangelischen Kirche in Deutsch­
land. Der Habilitationsausschuß kann dem Prüfungskolle­
gium in begründeten Ausnahmefällen mit einfacher Mehr­
heit seiner Mitglieder einen Bewerber/eine Bewerberin zur 
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Zulassung vorschlagen, der/die einer der anderen Mit­
gliedskirchendes Ökumenischen Rates der Kirchen ange­
hört. 

2. Der Bewerber/die Bewerber!n muß ein abgeschlossenes 
Theologiestudiumnachweisen und eine - in der Regel 
theologische - qualifb~ierte Promotion an einer deutschen 
wissenschaftlichen Hochschule oder einer gleichwertigen 
ausländischen Hochschule nachweisen. 

§3 
Habilitationsleistungen 

1. Die Habilitationsleistungen bestehen aus einer Habilita­
tionsschrift und einer Probevorlesung mit anschließendem 
Kolloquium vor dem Hochschulrat. 

2. Im Ausnahmefall kann die Habilitationsschrift durch ver­
öffentlichte Abhandlungen ersetzt werden. Voraussetzung 
ist, daß diese zueinander in Sachzusammenhang stehen, in 
einem überschaubaren Zeitraum erbracht sind und eine in­
dividuelle, deutlich abgrenzbare und bewertbare Leistung 
darstellen, die einen der Habilitationsschrift entsprechen­
den wissensChaftlichen Forschungsbeitrag ergibt. 

§4 
. HabifitationsausschuB 

Für alle mit der Habilitation zusammenhängenden Verfahrens­
fragen bestellt der Hochschulrat einen Habilitationsausschuß. 
Ihm gehören an: Rektor/Rektorin, Prorektor/Prorektorin, drei 
weitere Hochschullehrer/Hochschullehrerinnen, eine Lehrkraft 
für besondere Aufgaben, ein Assistentleine Assistentin, zwei 
Studierende. DerHabilitationsausschuß wird jeweils zu Beginn 
des Rektorates für ein Jahr gebildet. Den Vorsitz im Habilita- . 
tionsausschuß fUhrt der Prorektor/die Prorektorin. 
Der Habilitationsausschuß stellt die Erfüllung der Zulassungs­
bedingungen zum Habilitationsverfahren fest und erstattet 
dem Prüfungskollegium darüber einen schriftlichen Bericht. 

§5 
Zulassung zur Habilitation 

1. Der Antrag auf Zulassung zur Habilitation ist schriftlich an 
den Rektor/die Rektorin der Hochschule zu richten. Der 
Rektor/Die Rektorin überweist den Antrag an den Habilita­
tionsausschuß. Im Antrag ist das theologische Fach anzu­
geben, für das die Feststellung der Lehrbefähigung erstrebt 
wird. Eine Begrenzung auf ein Teilgebiet eines Faches ist 
ausdrücklich zu begründen; sie bedarl der Zustimmung des 
Prüfungskollegiums. 

2. Dem Antrag sind folgende Unterlagen beizufügen, die - ab­
gesehen von den Publikationen - bei den Akten der Hoch­
schule verbleiben: 
a) Lebenslauf mit Angaben über den wissenschaftlichen 

Bildungsweg und die bisherige Berufstätigkeit; 
b) beglaubigte Kopien der Abgangszeugnisse von besuch­

ten Schulen und Hochschulen sowie der Zeugnisse über 
theologische Prüfungen; 

c) Nachweis der KIrchenzugehörigkeit nach § 2.1; . 
d) Habilitationsschrift aus dem Fach, für die die Feststel­

lung der Lehrbefähigung erstrebt wird, gebunden oder 
geheftet in drei Exemplaren bzw. Äquivalent nach § 3.:! 
in drei Exemplaren; ist die Habilitationsschrift in einer 
anderen als der deutschen Sprache abgefaßt, bedarf 
das der gesonderten Genehmigung durch das Prü­
fungskollegium; 

e) beglaubigte Kopie der Promotionsurkunde ; 

f) Dissertation sowie gegebenenfalls eine Liste weiterer 
wissenschaftlicher Veröffentlichungen; 

g) amtliches Führungszeugnis, falts der Bewerber/die Be­
werberin nicht im öffentlichen oder kirchlichen Dienst 
steht, sowie eine Erklärung über etwaige straf- und dis­
ziplinargerichtliche Verurteilungen und anhängige Straf­
und Disziplinarverfahren; 

h) Erklärung, daß die Habilitationsschrift bzw. das Äquiva­
lent nach § 3.2 selbständig verfaßt und keine andere als 
die angegebene Literatur benutzt wurde; 

i) Erklärung über etwaige andere Habilitationsverfahren 
des Bewerbers/der Bewerbenn; 

k) Erklärung, daß die Habilitationsordnung bekannt ist und 
anerkannt wird. 

3. Auf der Grundlage des vom Habilitationsausschuß vorge­
legten Berichtes beschließt das Prüfungskollegium mit 
Zweidrittelmehrheit seiner Mitglieder die Eröffnung des Ha­
bilitationsverfahrens. Stimmenthaltung ist unzulässig. Das 
Kuratorium ist von der getroffenen Entscheidung zu unter­
richten. Eine Ablehnung ist dem Bewerber/der Bewerberin 
schriftlich mitzuteilen. 

§6 
Rücktritt vom Habilitationsverfahren 

Ein Rücktritt vom Habilitationsverfahren ist möglich. Wenn ein 
Bewerber/eine Bewerberin zurücktritt, solange kein Gutachten 
vorliegt, oder aus schwerwiegenden Gründen auch zu einem 
späteren Zeitpunkt, sofern kein ablehnendes Gutachten nach 
§ 7.1 eingegangen ist, gilt das abgebrochene Verlahren nicht 
als Habilitationsversuch. 

§7 
Beurteilung der Habilitationslei$tungen 

1. Das Prüfungskollegium bestellt zwei Hochschullehrer/ 
Hochschullehrennnen als Gutachter/Gutachtennnen, die 
schriftlich und unabhängig voneinander die Habilitations­
schrift bzw. das Äquivalent nach § 3.2 beurteilen. Minde­
stens eines der Gutachten muß von einem Mitglied der 
Kirchlichen Hochschule Wuppertal erstellt sein. 
In besonderen Fällen kann für Teile der Arbeit, die auf dem 
Gebiet einer Nachbarwissenschaft liegen, zuerst eine ge­
sonderte Beurteilung dieser Teile von auswärts eingeholt 
werden .. 

2. Die Habilitationsschrift bzw. das Äquivalent nach § 3.2 muß 
methodisch einwandfrei durchgeführt sein,. die wissen­
schaftliche Beherrschung des Habilitationsfaches erweisen 
und eine wesentliche Förderung der theologischen Wissen­
schaft auf dem Gebiet des gewählten Faches darstellen. 
Die Gutachten empfehlen Annahme oder Ablehnung der 
Habilitationsschrift bzw. des Äquivalents nach § 3.2 nach 
diesen Kriterien mit eingehender Begründung. 
Die von .dem Bewerber/der Bewerberin gegebenenfalls 
vorgelegten weiteren wissenschaftlichen Veröffentlichun­
gen sind bei der Beurteilung ergänzend mit heranzuziehen. 

3. Die Gutachten sollen spätestens nach Ablauf von fünf Mo­
naten vorliegen. Weichen sie in ihrem Ergebnis voneinan­
der ab, ist ein weiteres Gutachten einzuholen. 

4. Die Habilitationsschrift bzw. das Äquivalent nach § 3.2 und 
die Gutachten gehen den Mitgliedem des Prüfungskolle­
giums im Umlauf zu, der eine Frist von zwei Monaten nicht 
überschreiten soll. Aus der Mitte des Prüfungskollegiums 
können während dieser Frist weitere schriftliche Voten ein­
gereicht werden, die dann vom Rektorat umgehend den an­
deren Mitgliedem des Prüfungskollegiums zugänglich zu 
machen sind. 
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5. Nach Ablauf der Äußerungsfrist erörtert das Prüfungskolle­
gium Habilitationsschrift bzw; Äquivalent nach § 3.2 und 
Gutachtensowieeventuel! eingegangene Voten nach Nr. 4. 
Für die Annahme der Habilitationsschrift bzw. des Äquiva­
lents nach§ 3.2 ist eine Zweidrittelmehrheit der Mitglieder 
des Prüfungskollegiums erforderlich. Stimmenthaltung ist 
unzulässig. 

6. Ebenfalls mit Zweidrittelmehrheit der Mitglieder des Prü­
fungskollegiums kann die Rückgabe der Habilitationsschrift 
zur Oberarbeitungbeschlossen werden. In diesemFall muß 
die Habilitationsschrift innerhalb eines Jahres neu vorgelegt 
werden. 
Der Habilitationsausschuß ,kann die Frist aus 'wichtigem 
Grund verlängem. Versäumt der Bewerber/die Bewerber!n 
die Frist, gilt die Habilitationsschrift als abgelehnt. Dieser 

. Sachverhalt .ist ,durch den Habilitationsausschuß formell 
festzustellen. 

7. Wird die Habilitationsschrift weder angenommen noch zur 
überarbeitung zurückgegeben bzw. wird das Äquivalent 
nach § 3.2 nicht angenommen, ist die Habilitation geschei-

§9 
Feststellung der lehrbefähigung 

1. Unmittelbar nach Abschluß des Kolloquiums berät das Prü­
fungskollegium über die Gesamtleistung aus Habilitations­
schrift, Probevortrag, Kolloquium und weiteren vom Bewer­
berIvon der Bewerberin vorgelegten wissenschaftlichen 
Veröffentlichungen. Die Feststellung der lehrbefähigung 
setzt ein positives Urteil sowohl über die schriftlichen als 
auch über die mündlichen Leistungen des Bewerbers/der 
Bewerberin voraus und bedarf der Zweidrittelmehrheit der 
Mitglieder des Prüfungskollegiums. Stimmenthaltung ist 
unzulässig. Die mündlichen Leistungen können nicht wie­
derholt werden. 

2. Der Beschluß wird dem Kandidaten/der Kandidatin von 
dem Rektor/der Rektorin unverzüglich bekanntgegeben . 
Die Kirchliche Hochschule stellt darüber eine auf den Tag 
des Beschlusses datierte Urkunde aus. 

§10 
Erteilung der lehrbefugnis 

tert. Die Ablehnung ist dem Kandidaten/der Kandidatin um­
gehend mit Begründung schriftlich mitzuteilen. Ein Exem- 1. 
plar der Habilitationsschrift bzw. des Äquivalents nach § 3.2 . 
verbleibt bei den Akten der Hochschule. Ein zweiter Habili­
tationsversuch mit derselben Thematik ist dann nichtzuläs-

sowie daraus erwachsende Rechte und Pflichten 

Nach der Feststellung der Lehrbefähigung kann der/die Ha­
bilitierte beim Rektor/bei der Rektorin einen Antrag auf Er­
teilung der Lehrbefugnisin dem gewählten theologischen 
Fach an der Kirchlichen Hochschule Wuppertai stellen. Der 
Antrag darf nur aus Gründen abgelehnt werden, die die Er­
nennung zum beamteten Professor/zur beamteten Profes­
sorin gesetzlich ausschließen. 

sig. 

§8 
Probevortrag und Kolloquium 

1. Der wissenschaftliche Vortrag von ca. 45 Minuten Dauer 
soll die Fähigkeit des Bewerbers/der Bewerberin zeigen, 
seine/ihre Forschungsarbeit in einer dem wissenschaftli­
chen Lehrbetrieb entsprechenden Weise darzulegen. 

2. Dazu schlägt derBewerber/die Bewerberin drei Themen 
zur Auswahl vor, die sich inhaltlich vom Gegenstand der 
Habilitationsschrift und voneinander unterscheiden müs­
sen. Der Vorschlag kann vom Antrag auf Zulassung zur Ha­
bilitation an erfolgen. Er muß spätestens zur Sitzung des 
Prüfungskollegiums über die Annahme der Habilitations­
schrift nach § 7.5 vorliegen. 

3. Bei Annahme der Habilitationsschrift wählt das Prüfungs­
kollegium eines der drei vorgeschlagenen Themen für den 
Probevortrag aus und setzt einen Termin innerhalb der 
nächsten fünf Wochen fest. Das Prüfungskollegium kann 
eine Nachbenennung von Themen verlangen, wenn es alle 
vorgeschlagenen Themen für ungeeignet hält. Das gewähl­
te Thema wird dem Bewerber/der Bewerberin spätestens 
zwei Wochen vor dem für den Probevortrag festgesetzten 
Termin mitgeteilt. 

4. Der Probevortrag und das anschließende Kolloquium wer­
den vor dem Hochschulrat durchgeführt. Außerdem werden 
der/die Vorsitzende des Kuratoriums, die an der Kirchlichen 
Hochschule entpflichteten Hochschullehrer /Hochschulleh­
rerinnen, die Privatdozenten/Privatdozentinnen der Kirchli­
chen Hochschule" die Hochschullehrer/Hochschullehrerin­
nender Evangelischen Theologie an der Bergischen Uni­
versität-Gesamthochschule Wuppertal und etwaige weitere 

.. am Verfahren beteiligte Gutachter/Gutachterinnen eingela-
den. 

5. An den Vortrag schließt sich ein Kolloquium an, das von 
dem Rektor/der Rektorin geleitet wird. Es geht vom gewähl­
ten Vortragsthema aus und kann auch dasThema der Habi­
litationsschrift und weitere Fragen des Faches einbeziehen. 
In der Regel eröffnen die Fachvertreter/Fachvertreterinnen 
das' Kolloquium. 

2. Nach Erteilung der Lehrbefugnis darf der/die Habilitierte die 
Bezeichnung Privatdozent/Privatdozent!n führen. Das 
Rektorat der Kirchlichen Hochschule teilt dies schriftlich mit. 

3. Der Privatdozent/Die Privatdozentin hat seinelihre Lehrtä,. 
tigkeit an der Kirchlichen Hochschule Wuppertal innerhalb 
eines Jahres nach diesem Beschluß zu beginnen. 
In der Regel findet eine öffentliche Antrittsvorlesung statt. 
Der Privatdozent/Die Privatdozent!n ist verpflichtet, ohne 
Anspruch auf Vergütung mindestens für jedes zweite Se­
mester Lehrveranstaltungen im Umfang von zwei Seme­
sterwochenstunden, anzubieten und an den Prüfungen der 
Hochschule mitzuwirken. 

4. Wünscht der Privatdozent/die Privatdozentin eine befriste­
te Unterbrechung seiner/ihrer lehrtätigkeit, so kann er/sie 
mit entsprechender Begründung um Beurlaubung nachsu­
chen, über die der Hochschulrat beschließt. Die Beurlau­
bung sollte in der Regel einen Zeitraum von vier Jahren 
nicht überschreiten. 

§ 11 
Umhabilitation 

1. Privatdozenten/Privatdozentinnen an einer anderen Evan­
gelisch-Theologischen Fakultät oder Kirchlichen Hoch­
schule können sich bei dem Rektor/der Rektorin um Umha­
bilitation bewerben. Ein Anspruch auf Umhabilitation be­
steht nicht. 

2. Bei der Bewerbung um Um habilitation sind einzureichen: 
a) Lebenslauf mit, Angaben über den wissenschaftlichen 

Bildungsweg und die bisherige Berufs- und Lehrtätig­
keit; 

b) beglaubigte Kopien der Promotions-,und Habilitations-
urkunde; , 

c) eine Liste der wissenschaftlichen Veröffentlichungen; 
. d) Nachweis der Kirchenzugehörigkeit im Sinn von § 2.1. 

3. Ober die Umhabilitation beschließt der HochSchulrat mit der 
Mehrheit der Hochschullehrer/Hochschullehrerinnen und 

Fortsetzung auf Seite 307 
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Adventszeit 

Sonntag, 27. November 1994 
1. Sonntag Im Advent 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

violett 
6.1.2.5 
Ps 24, 7-1 0 oder Ps 25, 1-3a.4-6 
(Ps 24,,7-10) 

lesungausdemAT: Jer23.5-43 
Epistel: Röm 13.8-12 (13-14) 
Hallelujavers: Ps5Q,2.3a 
Haupt!ied: 1 oder 14 
Evangelium: Matth21 , 1-9 
Predigttext: Lk 1. 67-79 
Kindergottesdienst: Jes 9, 1-6 i. A. 

Ein großes Licht in der 
Dunkelheit ... 

Sonntag, 4. Dezember 1994 
2. Sonntag Im Advent 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied : 
Introitus: 

violett 
122.1.4.5 
Ps 80, 2+3.18-20 
(Ps80,2+3.19-2O) 

lesungausdemAT: Jes63, 15-16 (17-19a) 19b; 

Epistel: 
Hallelujavers: 
Hauptlied: 
Evangallum: 
Predlgttext: 
Kindergottesdienst: 

64,1-3 
Jak5,7-8 
Ps 96, 13b 
3 
Luk21 ,25-33 
Jes35, 3-1 0 
Jesl1.1-3.6-9a.i.A. 
Wenn Gottes Friedensreich 
anbricht ... 

Sonntag, 11. Dezember 1994 
3. Sonntag im Advent 
Uturgische Farbe: 
Eingangs!ied: 
Introitus: 

violett 
13 
Ps 85, 2.5.10.12 
(Ps85,2.7.10.12) 

Lesung aus dem AT: Jes4O,1-8(9-11) 
Epistel: 1. Kor 4, 1-5 
Hallelujavers: Ps 145. 18(Ps 116, 51 
Hauptlied: 9 
Evangelium: Matth 11. 2-6 {7-10} 
Predlgttext: Jes40. 1-8 (9-11) 
Kindergottesdienst: Jes 12, 2.4-6a 

Dann hat alle Furcht ein Ende ... 

Sonntag, 18. Dezember 1994 
4. Sonntag im Advent 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied : 
Introltus: 

violett 
10.1-3,6 
Ps 19,3.5b.6 
(Ps 102.14.16.20+21) 

Leaung aus dem AT: Jes52,7-10 
Epistel: Phil4,4-7 
Hallelujavers: Ps 24. 7 (Ps 45, 2) 
Hauptlied: 7[1.3-6J 
Evangelium: Luk 1. (39-45) 46-55 (56) 
Predigttext: Joh 1. 19-23 (24-28) 
Kindergottesdienst: Lk2,8-20 

Esist Friede zWischen Galt 
und den Menschen ... 

Christfest und Jahreswechsel 

Sonnabend, 24. Dezember 1994 
Heiligabend 

Chrlstvesper (nach dem Vorentwulf der EA) 

Dieses Proprium ist mit dem Proprium "Christnacht' 
austauschbar. 

Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 29 
Introitus: Ps 96. 1-3.9 
Lesung aus dem AT: Jes9.1-6 
Epistel: Trt2.11-14 
Hallalujavers: Ps 96. 11 a 13a 
HaupWed: 15 
Evangelium: LUk2,1-14(15-20) 
Predlgttext: Joh7,28-29 
Kindergottesdienst: Lk2,8-20 

Christnacht 

Es ist Friede zWischen Gott 
und den Menschen ... 

DIeses Proprium ist mit dem Proprium "Ch~ 
austa!lSchbar. ' 

Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 29 
Introitus: Ps2.1 +2.4.6.7b 

(Ps2,7+8.1O+11) 
lesung aus dem AT: 49s7,10-14 
l;pistel:' AöITl1.1-:-7 
HaBelujavers: 'Ps 96. l1a.13a 
Hauptlied: 21 
Evangelium: Matthl, (1-17)18-21 (22-25) 
Predigttext: Hes 37,24-28 

Sonnabend~:025. ~mber'19Q4 \ 
Fest der Geburt des Herrn . 

Chrlsttagl 

Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 26 
Introitus: Ps 98.1-3,Ws 96. 1-3.9) 
lesung aus dem AT: Micha5.1-4a 
Epistel: Trt3,4-7 
Hallelujavers: PS98,3oder Ps 93. 1 (Ps98,3) 
Hauptlied: 15 
Evangelium: Luk2, (1-14) 15-20 
Predigttext: Joh 3, 31-36 
Kindergottesdienst: Lk2,8-2O 

Es ist Friede zWischen Gott 
und den Menschen ... 

Montag, 26. Dezember 1994 

Christtag H 

Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 604 
Introltus: Ps 98. 1-3 (Ps 98, 1-3.9) 
LesungausdemAT: Jes11,1-9 
Epistel: Hebr1,1-3(4-6) 
Hallelujavers: Ps 98,3 oder Ps 93, 1 (Ps98,3) 
Hauptlisd: 15 oder 31 
Evangelium: Johl. 1-5(6-8)9-14 
Predigttext: Jes 11, 1-9 
Kindergottesdienst: Luk2.8-2O 

Es ist:Friede zWischen Galt 
uild den Menschen ... 

Sonnabend, 31. Oezernber1994 
Altjahrsabend 
Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 615,1.2.7 
Introitus: Ps121. 1-3.8 (Ps121. 1-3.7+8) 
LasungausdemAT: Jes30,(8-14)15-17 
Epistel: Rön18, 31b-39 
Hallelujavers: Ps 124, 8 
Hauptlied : 38 oder 45 
Evangelium: Luk 12. 35-40 
Predlgttext: Joh 8, 31-38 

Sonntag, 1. Januar 1995 
Tag der Beschneidung und 
Namengebung Jesu 
(nach dem Vorentwurl der EA) 

Wird das Tagespropriurn der Weihnachtsoktav (8. Tag 
nach dem Christfest) durch das Proprium "Neujahrs­
tag" verdrängt, so kann es am 2. Januar nachgeholt 
werden. 
Liturgische Farbe: weiB 
Eingangslied: 614 
Introitus: Ps8,2a.5-7 
Lesung aus dem AT: 1. Mose17, 1-8 
Epistel: Gal3, 26-29 
Hallelujavers: Ps 63. 5 
Hauptlied: 40 
Evangelium: Luk 2,21 
Predigtiext: = Evangelium 

Neujahrstag 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

weiB 
614 
Ps 8, 2a.4-6 oder Ps 121,1-4.8 
(Ps 8. 2a.5-7) 

Lesung aus dem AT: Josual,1-9 
Epistel: Jak 4, 13-15 
Hallelujavers: Ps 145, 21 (Ps 124, 8) 
Hauptlied : 45 
Evangelium: Luk4,16-21 
Pred"lgttext: Spr 16, 1-9 
Kindergottesdienst: Jas 45, 22 

"Wendet euch zu mir. so werdet 
ihr gerettet, aller Wett Enden; 
denn ich bin Gott, 
und sonst keiner mehr." 
(Jahreslosung) 

Epiphanias und 
Sonntage nach Epiphanias 

F~g.6.Januar1995 

Epiphanias 
Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 52.1-5 
Introitus: Ps 72, 1+2.10+11 (Ps 100, 1-5) 
Lesung aus dem AT: Jes60,l-6 
Epistel: Eph 3. 2-3a.5-43 
Hallelujavers: Ps 72. 11 (Ps 117, 1) 
Hauptlied: 48 [1.4 (6) 7] oder 337, [1-5] 
Evangelium: Matth2.1-12 
Predlgttext: Jes 60, 1-6 
Kindergottesdienst: Lk 1,26-56 

Maria, die Prophetin 

Sonntag,8. Januar 1995 
1. Sonntag nach Epiphanias 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
459,1.3.4 
Ps 89, 2Ob22.25.29 
(Ps72,1+2.12.17b-19) 

Lesung aus dem AT: Jes42,1-4(5-9) 
Epistel: Röm 12. 1-3 (4-8) 
Hallelujavers: Ps 100, 1.2a(Psl43.10) 
Hauptlied: 47 oder 337 [1-5] 
Evangelium: Matth3.13-17 
Predlgttext: Joh 1 • 19-34 
Kindergottesdienst: Lk 1. 28-56 

Mafia, die Prophetln 
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Sonntag, 15. Januar 1995 
2. Sonntag nach Epiphania$ 
Liturgische Farbe: 
8ngangslied: 
Introitus: 

grün 
53,1.2.8 
Ps 66, 1+2.4+5.19+20 
(Ps 1 05, 1-4) 

Lesung aus dam AT: 2.Mose33,17b-23 
Epistel: RÖfn 12, (4-8)9-16 
Hallelujavers: Ps 148, 2 (Ps 34, 3) 
Hauptlied: 2 [1-5.9) oder 288 
Evangelium: Joh2,1-11 
Predigttext~ .. Mk2. 18-2O(21~22) 
Kindergotfesdferult: Matth2,13-15.19-23 

Maria und ihrer Familie 
wird Asyl gewährt 

Sonntag,22.Januar1995 
3. Sonntag nach Epiphanias 
Ururgische FartlE!: 
Eingangstied: 
Introitus: 

grün 
49, 1.4~ 
Ps61,2+3.6+8 

. (1'$86,1.a.2b.4.8-7) 
LesungausilamAT: 2. Kön5, (1-8) 
Epistel: RÖfn 1(14-15)18-11 
Hallelujavers: Ps 91, 1 
Hauptlied: 189 
Evangelium: Matth8.5-13 
Predigttext: Joh4, 5-14 
Kindergottesdienst: Joh 19 i. A.; 20, 1.11-18 

Mafia geht den Kreuzweg mit 

Sonntag, 29. Januar 199f) 
4. Sonntag nach Epiphanias 
Ururgische Farbe: 
8ngangslied: 
Inlroilus: 

grün 
417 
Ps 93, 1 +2.38.40.5 
(Ps 107, 24'-25.261>.28-29.31) 

Lesung aus dem AT: Jes 51, 9-16 
Epistel: 2. Kor 1,8-11 
Hallelujavers: Ps95, 1 {Ps 66, 5) 
Evangelium: Mk4.35-41 
Predigttext: Jes51,9-16 
Kindergottesdienst: Joh 1, 35'-51 

Jüogerberufungen 

Donnendag,2.Februart995 
Tag der Darstellung des Herrn 
Ururgische Farbe: weiß 
Eingangsfied: 609 . 
Introitus: Ps48,2+3a9.15 (Ps 103, 1-4} 
Lesung aus dam AT: Mal 3, 1-4 
Epistel: Hebr2,14-18 
Hafielujavers: Ps 138.2 
Hauptlied: 165oder310oder418 
Evangelium Lk 2, 22-24 (25-35) 
Predigttext: = EVar\gelium 

Sonntag, 5. Februar 1995 
Letzter Sonntag nach Epiphanias 
(Fest der Verklärung Christi) 
Liturgische Farbe: welß 
Eingangslied: 418.1-3 
Introitus: Ps 91. 1+2.4.6 {Ps 97, 1+2.6.12) 
Lesung ausdam AT: 2.Mose3,1-10{11-14} 
Epistel: 2. Kor4,8-10 
Hallelujavers: Ps 97,6 (Weisheit 1, 26 oder 

Ps 36, 10) 
Hauptlied: 48 
Evangelium: Matth17.1-9 
Predigttext: Joh 12, 34-36{31-41) 
Kindergottesdienst: Joh 2, 1-11 

Hochzelt zuKana 

Vor der Passionszeit 

Sonntag, 12. Februar 1995 
Septuagesimae 
(3. Sonntag vor der Passionszeit) 
Uturgische Farbe: 
Eingangslied : 
Introitus: 

grün 
128 
Ps 18,2+3.5.1.28+29 
{Ps 31,208.23+ 248.25) 

Lesung aus dem AT: Jer9,22+23 
Epistel: 1. Kor9,24-27 
Hallelujavers: Ps 9, 11 
Hauptlied: 242[1.6(9) 11.12)oder248 
Evangelium: Matth20.1-16a 
Predigt!ext: Matth9,9-13 
Kindergottesdienst: Joh 2.1.3-25 

Jesus im Tempel 

Sonntag, 19. Februar 1995 
Sexagesimae 
(2. Sonntag vor der Passionszeit) 
Uturgische Farbe: grün 
Eingangslied: 190 
Introitus: Ps 44; 2+38.4.27 

(Ps 119, 105.114.116+111) 
Lesung aus dam AT: Jes 55. (8-9) 10-12a 
Epistel: Hebr4,12+13 
Hallelujavers: Ps 44, 9 
Hauptlied: 145 oder 182 
Evangelium: Lk8A-8 (9-15) 
Predigttext: Jas 55, (6-9) 10-12a 
Kindergottesdfenst: Jo/15, 1-9 .... 

Hellung am Telch Bethesda 

Sonntag.26.F~ruar1995 

Estomihi (Qulnquagesimae) 
(Sonntag vor der Passionszeit) 
Liturgische Farbe: grün 
Eingangslied: 119 
Introitus:· Ps31.2~(Ps31,2.3b.4.8+9) 
Lesung aus dem AT: Am5,21-24 
Epistel: 1. Kor 13 
Hallelujavers: Ps 1 00, 2 
Hauptlied: 248 oder 252 
Evangelium: Mk8,31-38 
Predigttext: Lk 18, 31-43 
Kindergottesdienst: 1. Mose12, 1-3; 15,1~ 

Passionszeit 

Abraham: kinderlos. aber nicht 
ohne Glauben 

Sonntag, 5. März 1995 
Invokavit 
(1. Sonntag der Passionszeit) 
Ururgische Farbe: 
Eingangs/led: 
InIroiIus: 

vioiett 
336 
Ps91,1+2.11 +12.15 
(Ps91, 1+2,11 +12.15) 

LesungausdemAT: 1.Mose3,1-19(20-24)· 
Epistel: Hebr4.14-16 
Hauptlied: 201 oder 208 
Evangelium: Matth4,1-t1 
Predigttext: Lk22,31-34 
Kindergottesdienst: 1. Mose 18 i. A 

Hagar: gedemütigt, aber mit 
Ismael gesegnet 

Sonntag, 12. März 1995 
Reminiscere 
(2. Sonntag der Passionszeit) 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

violett 
640 
Psl0,1+2.12.11 
(Ps 10,3+4.12.18) 

Lesung aus dem AT: Jes5.1-1 
Epistel: FlöIn5,l-~{8-11) 
Hauptlied: 282 
Evangelium: Mk12,1-12 
Predigttext: Joh 8. (21-28a) 26b-OO 
Kindergottesdfenst: 1. Mose 11, 15-11; 

18,1-15; 21, 1-7 
Sara: zweifelnd; aber miltsaak 
wieder lachend 

Sonntag, 19. NUkz1995 
Okuli 
(3. Sonntag der Passionszeit) 
Ururgische Farbe: 
Eingangslied : 
Introitus: 

violett 
452 
PS34,16.19+20.23 
{Ps 34, 16.18-20.23) 

Lesung aus dem AT: 1.Kän19,1-8(g..:138} 
Epistel: Eph5, 1~ 
Hauptlied: 61 [1.2.4.6-8] 
Evangelium: Lk9, 57~2 
Predigttext: Jer20,7-11a(11b-13) 
Kindergottesdienst: 1.Mose21.8-21 

IsmaeI: In die Wiistegeschickt, 
aber flieh! ohneZukunf!. 

Sonnabend, 25. NUkz 1995 
(Tag der Ankündigung der GeQurt des tfe,.-n) 
Uturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

welS 
129,1.2 .. 6 
Ps45,2a.3.5a.18 
(1.5am2,1+2.4.7) 

LesungausdemAT: Jes7.10-14 
Epistel: Ga14, 4-7 
Hauptlied: 47 
Evangelium: Lkl,28-38 
Predigttext: = Evangelium 

Sonntag,26.NUkz1995 
Lätare 
(4. Sonntag der Passionszeit) 
Liturgische Farbe: violett 
Eingangslied: 184 
Introitus: Ps 122,1+2.6+ 7(Ps84, 6-8.12) 
LesungausdemAT: Jes54.1-1O 
Epistel: 2. Kor 1 ,3-1 
Hauptlied: 58 [1-3.9.10J oder 293 [1-4.6] 
Evangelium: Joh 12. 20-26 
Predigttext: Joh 6, 41-51 
Kindergottesdienst:, Lk8, 1-3 und 1. 38-50 

Frauen folgen Jesus nach 

Sonntag,2. April 1995 
Judika 
(5. Sonntag der Passionszeit) 
Liturgische Farbe: violett 
Eingangstied: 454 
Introitus: Ps 43. 1-'5 {ps43, 1-48) 
Lesung aus dem AT: 1. Mose22, 1-13 
Epistel: Hebr5,1-9 
Hauptlied: 54 
Evangelium: Mk 1 0, 35-45 
Predigtlext: Joh11,47-53 
Kindergottesdienst: Lk 19, 28-40 

Frauen begIel1en Jesus auf dem 
Weg nach Jerusalem 
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Karwoche 

Sonntag, 9. April 1995 
Palmsonntag (Palmarum) 
(6. Sonntag der Passionszeit) 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

violett 
616 
Ps 22, 2-4.2O.22a.24a 
(Ps69.17~19.30+31.33) 

LesungausdemAT: Jes50,4-9 
Epistel: Phil2, 5-11 
Hauptlied: 66 
Evangelium: Joh12,12-19 

oder die Passion nach Matlhäus 
Predigttext: Joh 17, 1 (2-5) 6--8 
Kindergottesdienst: Lk23,1-5.13-25 

Frauen erleben, wie Jesus 
verurteilt wird 

Montag, 10. April 1995 
Liturgische Farbe: violett 
Introitus: Ps 6 
lesung aus dem AT: 1. Mose3, 1-24a 
1. Lesung aus der 
Passionsgeschich: Matitl26,30-35 
2. Lesung auscler 
Passionsgeschich: Matlh26,36--46 

Dienstag, 11. April 1995 
Liturgische Farbe: violelt 
Introitus: Ps 32 
lesungausdemAT: 2. Mose12, 1.3. 

7.8.12-14.26+27 
1. Lesung aus der 
Passionsgeschich: Malth26,47-56 
2. Lesung aus der 
Passlonsgeschichte: Matlh26,57-68 

Mittwoch, 12. April 1995 
Liturgische Farbe: violett 
Introitus: Ps 38 
Lesung aus dem AT: 1.Mosel1,1-9 
1. Lesung aus der 
Passionsgeschich: Malth 26,69-75 
2. Lesung aus der 
Passionsgeschichte: Matitl27,1-2.11-26 

Donnerstag, 13. April 1995 
(Gründonnerstag) 
Tag der Einsetzung des heiligen 
Abendmahls 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

weiB 
419 
PS111,4-9' 
(Ps 111, 1 +2.4-6.9) 

LesungausoomAT: 2. Mose 12, 1.3+4.6+7.11-14 
Epistel: 1. Kot 11 , 23-26 
Hauptlied: 161 
Evangelium: Joh13,1-15(34+35) 
Predigttext: 2. Mose12, 1.3-4.6-7.11-14 

oder 

Introitus: Ps 51 
Lesung aus dem AT: Jes42,1-9 
1. Lesung aus der 
Passionsgeschichte: Matitl26,17-25 
2. Lesung aus der 
Passionsgeschichte: Matth 26. 26-29 

Freitag, 14. April 1995 
Kar1re1tag . 
(Tag der Kreuzigung des Herrn) 
Liturgische Farbe: 
Elngangs/ied : 
Introitus: 

violett oder schwarz 
64,1-5 
PS22,2.8+9,18-20 
(Ps 22, 2-5.12.20) 

lesung aus dem AT: Jes(52, 13-15)53, 1-12 
Epistel: 2. Kor 5, (14b-18)1 !P21 
Hauptlied: 62 [1-41 oder 72 
Evangelium: Joh19,16-30 

oder die PlISSion nach Johannes 
Predigttext: Matlh27,33-50(51-54) 
Kindergottesdienst: Lk23,26.27.32-49 

Frauen <Im WegJesu zum Kreuz 

Gottesdienst zur Sterbestunde Jesu 
Introitus: Ps102 
LesungausdemAT: Jes49.3-6 
1. lesung aus der 
Passionsgeschiche: MatIh 27. 27-44 
2. lesung aus der 
Passionsgeschich: Matitl27,46--56 

Samstag, 15. April 1995 
Karsamstag 
(Tag der Grabesruhe) 
Introitus: Ps 130 
Lesung aus dem AT: Jes50,4-10 
1. Lesung aus der 
Passionsgeschich MatIh 27,57-61 
2. Lesung aus der 
Passlonsgeschichte MatIh 27,62-66 

Osterfest und österliche Freudenzeit 

Sonntag, 16. April 1995 
Tag der Auferstehung des Herrn 

In der Ostemacht 
(nach dem Vorentwurf der EA) 

Liturgische Farbe: weIB 
Eingangslied: 85,1-6 
Introitus: Ps 118, 14-17.22-24 
Lesung aus dem AT: Jes26, 13+14(15-18) 19 
Epistel: KoI3, 1-4 
Halielujavers: (Luk24.6.343x) 
Haupt/ied: 75 
Evangelium: Matitl28,l-10 
Predigttext: Joh 5. 19-21 

Für die Feier der Ostemacht finden sich eigene Ent­
würfe in den HeftenhPession und Ostern" '92. '93 und 
'94, die von der Beratungs- und StudiensteIle für den 
Gottesdienst herausgegeben werden. 

Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 88,1-4 
introitus: Ps 118 i. A. (Ps 118, 15.17.~-24) 
Lesung aus dem AT: 1.Sem2,1-2.6--8a 
Epistel: 1. Kor 15, 1-11 
Hallelujavers: PS118,24 + 1.Kur5, 7 

Haupt/ied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

(Ps 118,24 + Luk24. 6.34) 
76 [1-4.61 oder SO 
Mk16, 1-8 
JOh2O,11-18 
Lk23,50-56;24,1-12 
Frauen erfahren neues Leben 

Montag, 17. April 1995 
Ostermontag 
Liturgische Farbe: 
EIngangs/ied: 

weiß 
623 

Introitus: Ps 1 05.1 a.3.4Ob.43 
(Ps 118, 15.17.22-24) 

LesungausdemAT: Jes25,8-9 
Epistel: 1. Kot15, 12-20 
Hallelujavers: Ps 118, 24 + 1. Kor 5,7 

(Ps 118, 24 + Luk24,6.34) 
76 oder 78 [1-3.14-15J 
Lk24, 13-35 

Hauptlied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

Jes25,8-9 
Lk23,50-56; 24, 1-12 
Frauen erfahren neues leben 

Sk>nntag,23. April 1995 
Quasimodogeniti 
(1. Sonntag nach Ostern) 
Liturgische Farbe: 
Eingangs!ied: 
Introitus: 

wSiB 
84 
PS116,1.9.12+13 
(Ps116,3.8+9.13) 

LesungausdernAT: Jes40,26--31 
Epistel: 1. Petrl, 3-9 
Ha!ielujavers: Ps 118,24 + 1. Kor 5, 7 

Hauptlied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
K'f/1dergottesdienst: 

(Ps 126.3 + Luk24, 6.34) 
77 
Joh 20 .• 19-29 
Mk 16. 9-14 (15-2O) 
Mk9,14-29 
Heilung des falienden Kindes 

Sonntag, 30. April 1995 
Misericordias Domini 
(2. Sonntag nach Ostern) 
Liturgische Farbe: weiB 
Eingangslied: 448 
Introitus: Ps 33, 1-4.5b+6(Ps23) 
lesung aus dem AT: Hes34, 1-2 (3-9) 10-16.31 
Epistel: 1. Petr2,21b-25 
Hallelujavers: Ps 105, 1 +Joh10, 14 

(Ps 100, 3bzw. 95, 7 + 

Haupllied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

luk24,6.34) 
178 
Johl0, 11-16(27-30) 
Joh21,15-19 
Mk2, 1-12 
Heilung des Gelähmten 

Sonntag, 7. Mai 1995 
Jubilate 
(3. Sonntag nach Ostern) 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

weiß 
181,1.2.7 
Ps66,1-3.5.7a.8 
(Ps 66,1 + 2.5.7-9) 

Lesung aus dem AT: 1.Mosel,1'-4a.26-'31a;2,l-4a 
Epistel: 1.Joh5,1-4 
Hallelujavers: Ps 111 , 9 + Luk24, 46 

(Ps97.10ab+ Luk24, 6.34) 
Haupllied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

81 
Joh15,1-8 
1.Mosel,1-4a.26-31a;2,l-4a 
Unsere Kirche ist ein Gotteshaus 
(Ps 27, 4-8) 
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~ntag,14.Nlai1995 

Kantate 
(4. Sonntag nach Ostern) 
Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied : 186 
Introitus: Ps 98, 1-"5 (Ps 98, 1-4) 
LesungausdamAI': Jes12 
Epistel: KOI3,12"'17 
Hallelujavers: Ps 118,16 + Röm6.9 

Hauptlied: 
Evangelium: 
Predigtlext: 
Kindergottesdienst: 

(Ps 86, 1.2 + Luk 24, 6.34) 
205oder239 [1.5-7 (8.9)} 
Matth 11, 25-30 
Jes12 
Wir gehören zum GQtleshaus 
(1. Kor 12, 12-20.26.27) 

Sonntag, 21. Nlai 1995 
Rogate 
(5. Sonntag nach Ostern) 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

weiß 
332 
Ps86,1+2.16+17.19+20 
(Ps95,1+2.6+7) 

Lesung aus dem AT: 2. Mose32. 7-14 
Epistel: 1. Tim2, 1--6a 
Hallelujavers: Ps 107, 6a8 + Joh 16, 28 

Hauptlied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

(Ps 66, 20 + Luk24, 6.34) 
l05[1.H.13]oder241 
Joh 16, 23b-28 (29-32) 33 
Matth6, (5--6) 7-13 (14-15) 
Der Tempel ist ein Gotteshaus 
(1.KOO6; Si.A.l 

Donnerstag, 25. Nlai 1995 
Christi Himmelfahrt 
Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 92 
Introitus: Ps47,2+3.6+7 

(Ps 47,2.6.8+ 9) 
Lesung aus dem AT: 1. Kön 8, 22_24.26-'28 
Epistel: Apg1 ,3+4{5-7)B-11 
Hallelujavers : Ps 47, 6 + 1. Petr 3, 22 

(Ps 110, 1 + PS118, 16) 
9Ooder96 {1-6.10] 
Lk24, (44-49) 50-53 
Joh17,2O-26 
Apg1,l-12 

Hauptlied: 
Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

Pelrus hört: .Ihrwereiet die Kraft 
des Helligen Geistes empfangen" 

Sonntag, 28. Nlai 1995 
Exaudi 
(6. Sonntag nach Ostern) 
Liturgische Farbe: weiß 
Eingangs/ied: 108,1.2.7 
Introitus: Ps27, 1.7.8.9b(Ps27, 1.7-9) 
Lesung aus dem AT: Jar31,31-34 
Epistel: Eph3,14-21 
Hallelujavers: Ps 47, 9+ Joh 16, 22 

(Ps 47, 9+ Luk24, 6.34) 
84 oder 101 Hauptlied: 

Evangelium: 
Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

Joh 15,26bis 16,4 
Joh14,15-19 
Matth16,13-23 
Petrus bekannt: 
.DubistGhrlstus ... ~ 

Pfingstfest und Trinitatis 

Sonntag, 4. Juni 1995 
Fest der Ausgießung des Heiligen Geistes 
Pfingstsonntag 
Uturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

rot 
626 
Ps 118,24-28 
(Psl1 B, 24-26a.27.29) 

Lesung aus dem AT: 4. Mose 11, 11 +12.14-17.24+25 
Epistel: Apg2,1-18 
Hellelujavers: Ps 104,30 
Hauptlied: 98[1+2) 
Evangelium: Joh 14, 23-27 
Predigtlext: 4. Mose 11 ,11~12.14-17.24-25 
Kindergottesdienst: Apg 2, 1-18.37--39 

Petruspredigt: nKehrtum!" 

I\4()ntag, 5. Juni 1.995 
Pfingstmontag 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied : 
Introitus: 

rot 
102 
Ps 118, 24-28 
(Ps 118, 24-27.29) 

LesungausdemAT: 1.Mose11,l-9 
Epistel: 1. Kor 12, 4-11 
Hallelujavers: Ps 104, 30 
Hauptlied: 9S [1+2] oder 102 
Evangelium: Matth16,13-19 
Predigttext: Joh4,19-26 
Kindergottesdienst: Apg2,1-18.37-39 

Petrus predigt: "Kehrt um!" 

Sonntag, 11. Juni 1995 
Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

weiB 
111 
Ps 145, 1.3.10.13 
(Ps 145, 1.3+4.13a) 

LesungausdemAT: Jas6,1-13 
Epistel: Röm 11, (32) 33-36 
Hallelujavers: Ps 150, 2 
Hauptlied: 97 oder 111 
Evangelium: JOh3,1-8(9-15) 
Predigttext: 4. Mose 6, ?2-27 
Kindergottesdienst: Apg 10,1--6.23-48 

Petrusbegrelft: "Gott sieht 
die Person nicht an" 

Nach Trinitatis 

Sonntag, 18. Juni 1995 
1. ~ntag nach Trinitatis 
Uturgjsche Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
452 
Ps 13,2+3a.4.6 
(Ps 119, 151.153+154.174+175) 

Lesung aus dem AT: 5. Mose6,4-9 
EpisIeI: 1.Joh4,16O-21 
Hallelujavers: PS138,4{Ps119,144) 
Hauptlied : 99 
Evangelium: Lk16,19-31 
Predigttext: Matth 9, 35-38; 10, 1. (2-4)5-7 
Kindergottesdienst: Jer 1. , 4-10:17 

Jeremia wird zum Propheten 
berufen 

Sonnabend, 24. Juni 1995 
Tag der Geburt Joharmes des Täufers 
Der Tag der Geburt des Johannes des Täufers kann 
auch am vorhergehenden Sonntag gefeiert werden. 

Liturgische Farbe: weiß 
Eingangslied: 13 
Introitus: Ps 92, 2+3.5+6 

(Ps 92, 2+3.5.9) 
Lesung aus dem AT: Jes40,l--6 
Epistel: Apg19,1-7 
Hallelujavers: PS112,1 (Ps 97, 11) 
Hauptlied: 114 
Evangelium: Lk 1,57-67 (68-75) 76-80 
Predigttext: Matth 11 , 11-15 

Sonntag, 25. Juni 1995 
2. ~ntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangs/ied: 
Introitus: 

grün 
691 
Ps 1 B,2+3.7.19b.20 
(Ps 36, 6-10) 

LesungausdamAI': Jas 55, 1-3b(3c:-5) 
Epistel: Eph2,17-22 
Hallelujavers: Ps 1 B, 2.3a (Ps 18, 2) 
Hauptlied: 214oder245[1.2.9.10] 
Evangelium: Lk14,(15) 16-24 
Predigttext: Jes55,l-3b(3c-5) 
Kindergottesdienst: Jer26,1-16 . 

Jerernia kündigt das kommende 
Unheil an 

Donnerstag, 29. Juni 1995 
AposteHag 
Der Aposteltag kann auch am vorhergßhendenSonn­
tag gefeiert werden. 

Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

rot 
216,1.2.4 
Ps 89, 2.6-8 
(Ps 22,23.28+29.32) 

LesungausdemAT: Jer16,l6-21 
Epistel: Eph2,19-22 
Hallelujavers: Ps 33, 1. 
Hauptlied: 117oder214 
Evangelium: Matth16,13-19 
Predigtlext: = Evangelium 

~ntag, 2. Juli 1995 
3. Sonntag nach Trinitatis 
Uturgische Farbe: 
Eingangelied: 
Introitus: 

grün 
188,1.2.5 
Ps 25, 1+2a.6+7.11.16.18 
(Ps103,8.10-13) 

LesungausdemAT: Hes18,1-4.21-24.30-32 
Epistel: 1.Timl,12-17 
Hallelujavers: Ps 19,2{Ps 103.8) 
Hauptlied: 166 oder 266 [1-4.B] 
Evangelium: Lk15,1-3.11b-32 
Predigttext: Lk 19, l-H) 
Kindergottesdienst: Jer3B,1--6(7-13)und 15, 15-18 

Jeremia muß leiden und klagt 
Gott sein Leid 

~ntag, 9. Juli 1995 
4. ~ntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangs/ied: 
Introitus: 

grün 
454 
Ps 27, 1.3a.4+5a.6b 
(Ps 22-24a.25-27a) 

Lesung aus dem AT: 1.Mose50.15-21 
Epistel: Röm14,10-13 
Hallelujavers: Ps 42, 12b {Ps 92, 2) 
Hauptlied: 246oder383 [1-5J 
Evangelium: Lk6,36-42 
Pred'lgttext: Joh B, 3-11 
Kindergottesdiensl: Jer32,2-15 

Jeremia gibt ein zeichen der 
HOffnung 
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Sonntag,16.JuIi1995 
5. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: grün 
Eingangslled: 283,1-4 
Introitus: Ps 27, 7-tO(Ps73,23-26.28) 
Lesung aus dem AT: 1.Mose12,I-4a 
Epistel: 1. Kor 1 , 18-25 
Hallelujavers: PS84,12(Ps98,2) 
Hauptlied: 206 oder 216 [1-4,9) 
Evangelium: Lk5,1-1.1 
Predigttext: Lk 14, 25-33 
Kindergottesdienst: Lk5,27-32 

Die Berufung des Levi 

Sonntag, 23. Juli 1995 
6. Sonntag nach Trinitatis 
(Taufgedächtnis) 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
541 
PS28,1+2.6+7.8+9 
(Ps67,2+3.5+6.8) 

LesungausdemAT: Jes43,1-7 
Epistel: Röm 6, 3-8 (9-11) 
Hallelujavers: Ps 16, 11 b (Ps 22, 23) 
Hauptlied: 152 [1.2.4::..aJoder243 [4-'-7] 
EvangelIum: Matth28,16-20 
Predigttext: JaS 43, 1'-1 
Kindergottesdiens!:Lk 15, 1-3.8-10 

Vom vertorenen Groschen 

Sonntag, 30. Juli 1995 
7. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
347,1-3.8-7 
Ps 107, 5+6.8 
{Ps 107,5+6.8+9) 

LesungausdemAT: 2.Mose16,2+3.11-18 
Epistel: Apg2,41a.42-47 
Hallelujavers: Ps 95, 1 (Ps113,3) 
Hauptlied: 159oder233 
Evangelium: Joh6,1-15 
Prildigttext: Lk9.10'-17 
Kindergottesdienst: Lk 18. 9-14 

Vom Pharisäer und Zöllner 

Sonntag, 6. August 1995 
8. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
129,1-4 
Ps 48, 2+3a.9-11.158 
(Ps48,2+3a~-11.15) 

Lesung aus dem AT: Jes2, 1-5 
Epistel: Eph 5, 8b-14 
Hallelujavers: Ps 95, 6 (Ps 115. 1) 
Hauptlied: 226 [1-5.8.9J 
Evangelium: Matth5.13-16 
predigttext: Joh 9. 1-7 
Kindergottesdienst: Lk 14,15-24 

DasgroBeAbendmahl 

Sonntag, 13. August 1995 
9. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introltus: 

grün 
542,1.2.5 
Ps54,3+4a.5+6.8+9a 
(Ps40,9.11+12) 

LesungausdemAT: JerI.4-c-10 
Epistel: PhU3,7-11.(12-14) 
Hallelujavers: Ps96,1 (ps40,17) 
Hauptlied: 384[1.4-6.14] 
Evangelium: Matth 25, 14-30 
Predigttext: Matth 13,.44-46 
Kindergottesdienst: 2. Mose 3 

Gott beruftMose 

Sonntag, 20. August 1995 
10. Sonntag nach.Trinitatis 
(Gedächtnis der Zerstörung Jerusalems) 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied : 
Introitus: 

violett (oder grün) 
176,1-3.7 
Ps55,2.5.17.19+20.23 
(Ps 1 06. 4+5a.6.47a.48a) 

Lesung aus dem AT: 2. Kön 25, 8-12 
Epistel: Röm 11 ,25-32 
Hallelujavers : Ps 66, 1.2 (Ps 95, 7) 
Hauptlied: 109oderH9 
Evangelium: Lk19,41-46 
Predigttext: Jer7'1-11 (12-15) 
Klndergottesdienst: 2. Mose 12-14 i. Ac 

Gottführtsein Volk 
a\lSÄgypten 

Sonntag, 27. August 1995 
11. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
EingangsUed: 
Introitus: 

grün 
263 
Ps 68, 2a.4.2O + 21.36 
(Ps 113,2+3.5-7} 

Lesung aus dem AT: 2. Sam 12, 1-10.13-15a 
Epistel: Eph2,4-10 
Hallelujavers: Ps 1 05, 1 
Hauptlied: 195 
Evangelium: Lk 18, 9-14 
Predigttext: Lk7,36-SO 
Kindergottesdienst: 2. Mose 16 i. A. 

Gott gibt seinem Volk 
Brot vom Himmel 

Sonntag,3.~ber1995 
12. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: grün 
Eingangslied: 197,1.2.6.8 
Introitus: Ps 71 , 1.~(Ps147, 1.3].11) 
LesungausdemAT: Jes29,17-24 
Epistel: Apg9,1-9(10'-2O) 
Hallelujavers: Ps34,2 
Hauptlied: 188 
Evangelium: Mk7,31-37 
Predigttext: Mk 8, 22-26 
Kindergottesdienst: 2. Mose 19-20 i. A. 

Gott schfleßt mit seinem Volk 
einen Bund 

Sonntag, 10. September 1995 
13. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
246 
Ps 73, 23-26.28 oder Ps 74, 
2.10.12.19b.2Qa.21.22a.23.a 
(Ps 119, 145.147.151.156a.159b) 

Lesung aus dem AT: 1. Mose4, l-1Sa 
Epistel: 1. Joh 4, 7-12 
Hallelujavers: Ps 113, 1.2 
Hauptlied: 244 
Evangelium: Lk10,25-37 
Predigttext: Matth 6, 1-4 
Kindergottesdienst: 4. Mose6,22-27 

Gott segnet sein Volk 

Sonntag, 17. Septen)ber1995 
14. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
196,1-3.8 
Ps 84,2-4.10+11 
(Ps 146, 1.5.7c+8) 

Lesung aus dem AT: 1.Mose28,10-19a 
Epistel: Röm8,(12+13)14-17 
Hallelujavers: Ps SO, 23 (Ps 103, 13) 
Hauptlied: 283 [1-5.9J 
Evangelium: Lk17,11-19 
Predigttext: 1.Mose28,10'-198 
K'mdergottesdienst: 1. Mose6, 5-8, 19 

DIeArche . 

Sonntag,24.~mber1995 
15. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: grün 
Eingangslied: 280 
Introitus: Ps86,la.2b-5.11 (Ps127, 1+2) 
Lesung aus dem AT: 1. Mose2,4b-9{10-14) 15 
Epistel: 1 . Petr 5,5c-l1 
Hallelujavers: Ps 90, 1.2b{Ps34,9) 
Hauptlied: 289 oder 296 [1+2.4(5)6.7J 
Evangelium: Matth 6,25-34 
PredigtteJd: Lk 17, 5-8 
Kindergottesdienst: 1.Mose9,l-17 

Der Reganbogen 

F~,~.~mber1995 
Michaelis 
Der Tag des Erzengels Michael kann auch amvorher-
gehenden Sonntag gefeiert werden. . 

Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

welB 
188.1:2.4 
P.s103,1+2.2O-22 
(ps 1 03, 19'-22) 

LesungausdemA1'-: Josua5,13-15 
Epistel: Qffb12,7-12a(12b) 
Hallelujavers: Ps 148, 2 
Hauptlied: 115[1-4i5.6)7-10J 
Evangelium: Lk10,17-2O 
Predigttext: Matth 18, 1-6.10 

Sonntag, 1. Oktober 1995 
Erntedanktag 
(fällt in diesem Jahr auf den 16. Sonntag nach Trinitatis) 

Liturgische Farbe: grün 
Eingangslied: 199 
Introitus: PslO4,24.27~ 

(Ps 104,24.27 + 28.30.33) 
LesungausdemAT: Jes58,7-12 
Epistel: 2. Kor9,8-15 
Hallelujavers: Ps 147,1 
Hauptlied: 230 [1-4(5,6)7.8.12.13] oder 390 
Evangelium: Lk12,(13+14}15-21 
Predigttext: Matth 6, 19'-23 
Kindergottesdienst: 1. Mose8, 20'-22 

DerAitar 

zugleich: 16. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
199 
Ps 86, 3.5.12+13.15+16 
(Ps 68,5+6.20+ 21.36) 

Lesung aus dem AT: Kigl 3, 22-28.31 +32 
Epistel: 2. Timl; 7-10 
Hallelujavers: Ps 111 , 9 
Hauptlied: 87 [1.3-5.8] oder 280 
Evangelium: Johl1. 1 (2)3.17~27(41-45) 
Predigttex!: Lk7,11-16 
Kindergottesdienst:· 1. Mose8,20-22 

Der Altar 

Sonntag, 8. Oktober 1995 
17. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
125 
Ps18.2+3a.15-17 
(Ps 25, 1+2a.8.10.14+15) 

LesungausdemAT: Jes49,1-6 
Epistel: RÖn110,9-17(18) 
Hallelujavers: Ps 115, 11 (Ps 89,2) 
Hauptlied: 249 
Evangelium: Matth 15,21-28 
Predigttext: Joh9,35-41 
Kindergottesdienst: Jesus sagt: laB! alle zu mir 

kommen 
(Mkl0, 13-16) 
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Sonntag,15.~ober1995 

18. Sonntag nach Trini1atis 
liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 

229 " ,," 
Ps 122, 1..c3;6-9oder 
Ps123.1-3a(Ps122,2+3,7~9) 

lesung aus dem AT: 2. Mose2O, 1-17 
Epistel: Röm14,17-19 
Hallelujavers: Ps135.3(Ps25,14) 
Haupllied: 247 oder 385 [1.2.5.6] 
Evangelium: Mk12,28~34 
Predigttext: 2.Mose2O,1-17 
Kindergottesdienst: Auf den Namen Jesu Christi 

getauft 
(Apg 8, 26-40) 

Sonntag, 22. Oktober 1995 
19. Sonntag nach Trinitatis 
liturgische Farbe: grün 
Eingangslied: 129,1.2.4 
Introitus: Ps78,2-5a.7(Ps32,1+2.5.7}' 
lesung aus dem AT: 2. Mose34,4-1O 
Epistel: Eph 4, 22:-32 
Hallelujavers: Ps 138, Sb 
Haup!lied: 227 
Evangelium: Mk2,1-12 
Predigttext: Joh5,l-16 
Kindergottesdienst: Des neue Lebenfeiem-

8nTauferin!le~ 
(2. Kor 5,17; Mk 10;46-52) 

Sonntag, 29. Oktober 1995 
20. Sonntag nach Trinitatis 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
258,1.4.8 
Ps 119, 97.102+103.111.114 
{Ps 19,8+9) 

lesung aus dem AT: l.Mose8,18-22 
Epistel: 1. Thess 4, 1-8 
Halielujavers: Ps 119, 33 
Haupllied: 190 
Evangelium: Mk10,2_9(10-16) 
Predlgttext: Mk2,23-28 
Kindergottesdienst: Des erste Gebet 

(2. Mose 20. 1-8l 

Dienstag, 31. Oktober 1995 
Gedenktag der Reformation 
liturgische Farbe: rot 
Eingangalied: 201 
Introitus: Ps 46, 2-;ß(Ps46,2+3.5.8) 
lesung aus dem AT: Jes62,6+7.10-12 
Epistel: Röm 3, 21-29 
HaIIelujavers: Ps 84, 12 
Hauptlied: 239 [1 (2-4}5-7(8.9)] oder 

250[1-4.7.12.13] 
Matth5,1-10(11+12) Evangelium: 

Predigttext: 
Kindergottesdienst: 

Jes62,8-7.10-12 , 
Gott befreit vor der Angst vor 
Gott: Martlnluthersneues leben 
(RÖ!n I, lS.17) 

Sonntag, 5. November 1995 
21. Sonntag nach Trinitatis 
liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
337 
Ps 18, 20.29.36 
(Ps 19,10.12+13.15) 

lesungausdemAT: Jer29,1.4-7.10-14 
Epistel: Eph 6, 10-17 
Halielujavers: Ps 1 01, 13 
Evangelium: Matlh 5, 38-48 
Predigttext: Joh 15, 9-12 (13-17) 
Kindergottesdienst: Gott befrelt von der Angst vor 

Gott: Martln luthers neues leben 
(Röm 1,16.17) 

Ende des Kirchenjahres 

Sonntag, 12. November 1995 
Drlttletzter Sonntag des Kirchenjahres 
Liturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

grün 
280 
PS85,2+3.5+6.8 
(Ps90.1-3.13+14) 

lesung aus dem Al': Hiob14,1-8 
Epistel: Röm 14.7-9 
Hallelujavers: Ps 103, 13 (Ps 75. 2) 
Haup!lied: 123 oder 309 
Evangelium: lk 17, ~24 (25-30) 
Predigttext: lk 18, 1-8 
K'l!ldergottesdienst:. Der barmherzige Vater 

(lk15,11-32) 

Sonntag, 19. November 1995 
Vorletzter Sonntag des Kirchenjahres 
liturgisc/)e Farbe:. . grün 
Eingangslied: 289 
11l1roitus: Psl43,1+2.6.8a(Ps50,1-4.6) 
lesungausdemAT: Jer8,4-7 
Epistel: Röm8,18-23(24-25} 
Hallelujavers: Ps 50,6 
Haup!Iied: 120 [1.5-7] 
Evangelium: Matth 25, 31-46 
Predlgttext: Jer8, 4~7 
Kindergottesdienst: »Verkaufe alles, wes du hast" 

(Matth 19, 1'S':"26) 

M'Jttwoch, 22. November 1995 
Bußtag 
liturgische Farbe: vioiett, 
Eingangslied: 263' 
Introitus: PSl30.1-8(Ps130,l-:-5.7b) 
lesung aus demAT: Jes1,l~17 
Episkib, Röm 2,1-11 
Hauptlied: 119 oder 167 
Evangelium: lk13,{l-5}8-9 
Predigttext: lk 13, 22.,...27 (28-30) 
Kindergottesdienst: .. Verkaufe alles, wes du hast" 

(Matth 19, 16-26) 

Sonntag, 26. November 1995 
, letzter Sonntag des Klrehenjahres 
(Ewlgkeitssonntag) 
liturgi~ Farbe:, grün 
EintJangsliect: 349 
Introitus: Ps50,l,-4(Ps126.1+2.5+S) 
i...eaungaus dem AT: Jes65, 17_19{2Q-22) 23-25 
Epistel: 0fIb 21 , 1-7 
HaUe!ujavers: PS44.9(PslS,11) 
Hauptlied: 121 
Evangelium: Matth25,1-13 
Predigttext: Mk 13. 31-37 
Kindergottesdienst: Gott wohnt bel den Menschen-

. alias wird gu1 
(0fIb21 , 1-5a) 

Besondere Tage und Anlässe 

. Gedenktag der Entschlafenen 
UttJrg1sche Farbe: grün oder welB 
Eingangslied: 289 
Introitus: PS126,l-3(Ps126,1+2.5+6) 
lesung aus dem AT: Daniel 12, lb-3 
Epistel: 1. Kot 15,35-38.42-44a 
Halielujavets: Ps 17, 15 
Hauptlied: 297[1.4.8-12] 
Ellengelium: Joh 5. 24-29 
Predigttext: Matlh 22, 23-33 

KonfirmatiOn 
Uturgische Farbe: 
Eingangslied: 
Introitus: 

rot 
190 
Ps43,3+4 
(ps 119,89+90a.105.114. 
11S.160) 

lesung aus dem AT: Sprüche 3, 1-8 
Epistel: 1. Tim 6, 12-16 
Hallelujavers : (Ps 115, 12a.13a) 
Hauptlied: 98 [1-2J oder 249 
Evangelium: Matth 7, 13-1Sa 
Predigttext: 5. Mose 30, 11-2Oa 

Gedenktag der Kirchweihe 
liturgische Farbe: 
8ngangsHed: 
Introitus: 

rot 
184 
Ps84,2-5.11-13 
(Ps84,2-5.10-11a) 

lesung aus dem AT: Jes56,1-2 
Epistel,: 0fIb 21, 1-5a 
Hallelujavers : Ps 138. 2 (Ps 26, 8) 
Hauptlied:142 oder 206 
Evangelium: l-uk19,l-10 
Predigttext: Jas 56, 1-2 



306 Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland - Nr~ 10 vom 14. Oktober 1994 

Die Introitus-Psalmen folgen der Agende I der EKU. Für Gemeinden, die sich ent­
schlossen haben, den Vorentwurf der Emeuerten Agende zu erproben, ist in Klam­
mem der Introitus der EA mitgeteilt. - Die Antiphonen sind nur in den Fällen einge­
arbeitet, wenn sie dem Introitus-Psalm selbst entnommen sind. 

Lesungen und Predigttexte entsprechen der vom Rat der Evangelischen Kirche in 
Deutschland und von der Kirchenkonferenz im Februar 19n verabschiedeten 
Perikopenordnung, die auf Beschluß der Kirchenleitung vom 30. Juni 19n mit Wir­
kung vom 1. Sonntag im Advent 1978 für die Evangelische Kirche im Rheinland 
übernommen wurde. 

Die Halleluja-Verse folgen der Agende f der EKU. In Klammem sind die HaHeluja­
Verse der Erneuerten Agende mitgeteilt. 

Die umfassende Perikopenrevision hat für einige Sonn-und Feiertage des Kir­
chenjahres durch die Änderung des Evangeliums einen sogenannten "Motivwech­
seI" zur Folge gehabt. Ein von der Gottesdienstkommission der Evangelischen Kir­
che der Union erarbeitetes Einlegeheft für die Agende I, das für diese Sonn- und 
Feiertage neue agendarische Formulare enthält, wurde 1978n9 an alle Pfarrer, 
Pastoren im Hilfsdienst, Gemeindemissionare, Predigthelfer und Vikare der Evan­
gelischen Kirche im Rheinland versandt. Ein Nachdruck von Agende I, in den die­
ses Einlegeheft eingebunden wurde, ist 1981 erschienen (ISBN 3-7858-0266-8). , 
Im Kirchenjahr 1994/95 sollen die Texte der Reihe V der Predigt zugrunde liegen. 

EntspreChend einem Beschluß der Synode der Evangelischen Kirche der Union 
werden die alten Lesungen der Epistel am Karfreitag (Jes 52, 13 bis 53, 12) und am 
Ostersonntag (1. Kor 5, 7-8) als Alternativmöglichkeiten empfohlen. An die Stelle 
der Episteflesungkann eine alttestamentliche Lesung treten. 

Die Haupt/jeder ("Lieder zum Sonn- oder Feiertag") entsprechen einem Vorschlag, 
der von der Kirchenkonferenz den Gliedkirchen zur Einführung empfohlen worden 
ist. Die Eingangs/;eder sind wie in früheren Jahren als freier Vorschlag unserer 
Landeskirche gedacht. Die bei den Hauptliedern in eckigen Klammem abgedruck:­
ten Empfehlungen zur Strophenauswahf gehen auf einen Vorschlag des Verban­
des Evangelischer Kirchenchöre Deutschlands zurück. 

Der Gesamtverband für Kind~rgoti~ienst in der Evangelischen Kirche in 
Deutschland hat einen umfangreichen Text~Themen-Plan für den Kindergottes­
dienst erarbeitet. Diese Texte und Themen sind jeweils angegeben. Den gesamten 
"Plan für den Kindergottesdienst 1994/95" erhalten Sie beim Gesamtverband tür 
Kindergottesdienst in der EKD - Geschäftsstelle - Eulerstraße 16a, 70565Stutt­
gart (Telefon 07111747542). 

Die Beratungs- und Studienstelle für den Gottesdienst wird ein Heft "Passion und 
Ostern '95" herausgeben. Es enthält - in Anlehnung an die für das neue Gesang­
buch vorgeschlagene Ordnung - die Reihe der traditionellen Passionsgottesdien­
ste (1995: Lesungen nach Matthäus) sowie Vorschläge für andere Gestaltungs­
möglichkeiten. Das Heft ist für die Hand der Gemeindeglieder, die diese Gottes­
dienste mitfeiern, bestimmt. Es kann ab sofort bei der Beratungs- und Studien stelle 
tür den Gottesdienst, Graf-Recke-Straße 209, 40237 Düsseldorf, zum Preis von 
2,50 DM bestellt werden; die Auslieferung erfolgt ab Januar 1995. 



Kirchliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland - Nr. 10 vom 14. Oktober 1994 307 

insgesamt einfacher Mehrheit Dabei muß sichergestellt 
sein, daß die Gruppe der Hochschullehrer/Hochschullehre­
rinnen über die Mehrheit der Stimmen verfügt. Die Bestim­
mungen von §5.3 Sa~2,§ 10.2-4 und §§ 12-14 gelten ent­
sprechend. 

§12 
Erweiterung der lehrbefähigung und Lehrbefugnis 

Auf Grund zusätzlicher, publizierter oder noch unpublizierter 
wissenschaftlicher Arbeiten kann auf Antrag die Erweiterung 
der Lehrbefähigung durch das Prüfungskollegium festgestellt 
und die lehrbefugnisdurch den Hochschulrat erweitert wer­
den. Oie Bestimmungen und Vorgangsweisen dieser Ordnung, 
insbesondere § 7, 9 und 10, sind sinngemäß anzuwenden, so­
weit sie nicht durch das ursprüngliche Habilitationsverfahren 
erfüllt sind. Ein erneuter Probevortrag ist nicht erforqerlich. 

§13 
Erlöschen und Nichtigkeit der Feststellung 

der lehrbefähigung 

1. Die Feststellung der Lehrbefähigung erlischt, wenn derjeni­
ge akademische Grad nicht mehr geführt werden darf, der 
Voraussetzung für die Zulassung zum Habilitationsvertah­
ren war. Das Erlöschen wird vom Habiiitationsausschuß 
festgestellt und dem Hochschulrat mitgeteilt. 

2. Die Feststellung der Lehrbefähigung ist nichtig, wenn die 
Habilitation durch 'arglistige Täuschung, Drohung oder Be­
stechung oder durch Angaben, die im wesentlichen unvoll­
ständig waren, erlangt wurde. Die Nichtigkeit wird vom Prü­
fungskollegium im Einvernehmen mit dem Hochschulrat 
und dem Kuratorium festgestellt. 

3. Vor der Entscheidung zu Abs. 1 9(ler 2 ist dem/der Betroffe­
nen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. 

§14 

Erlöschen und Widerruf der lehrbefugnis 

1. Die Lehrbefugnis erlischt 

a) durch Umhabilitation, 

b) durch Berufung, > 

c) durch Verzicht. 

2. Die Lehrbefugnis kann widerrufen werden, 

a) wenn Gründe bekannt. werden, die bei reChtzeitiger 
Kenntnis zur Ab!ehnung geführt hätten; 

b) wenn Gründe vorliegen, die be~ einem Beamten/einer 
Beamtin im Kirchendienst auf Leb~nszeit zur Entlas­
sung oder Entfernung aus dem Dienst führen würden; 

c) bei VorstoB gegen die Verpflichtung aus der Habilita­
tionsordnung. 

3. Nach dem Verlust der Lehrbefugnis darf die Bezeichnung 
Privatdozent/Privatdozentin nicht mehr geführt werden. 

4. Das Erlöschen der Lehrbefugnis wird vom Rektorat festge­
stellt und bekanntgegeben. Ober den Widerruf entscheidet 
der Hochschulrat mit der Mehrheit der Hochschullehrer! 
Hochschullehrerinnen und insgesamt einfacher Mehrheit. 
Dabei muß sichergestellt sein, daß die Gruppe der Hoch­
schuliehrer!Hochschuliehrerinnen über die Mehrheit der 
Stimmen verfügt. 

§15 
Inkrafttreten der Habilitationsordnung 

Diese Habilitationsordnung tritt nach Genehmigung durch die 
Leitung der Evangelischen Kirche im Rheiniand am Tage nach 
der Veröffentlichung im Kirchlichen Amtsblatt der Evangeli­
schen Kirche im Rheinland in Kraft. 

Satzung 
für die Bezirksausschüsse 

der Evangelischen Kirchengemeinde 
Wedau·Bissingheim 

§1 
Grundsatz 

1.1 Das Presbyterium ist das Leitungsorgan der Kirchenge­
meinde. Es trägt die Gesamtverantwortung für den Dienst 
der Kirchengemeinde. Es ist zuständig für Grundsatzent­
scheidungen über Planung, Zielsetzung und Durchfüh­
rung der Gemeindearbeit. 

1.2 Das Presbyterium überträgt Aufgaben auf Bezirks- und 
Fachausschüs8e. 

§2 
Bildung der BezIrksausschüsse 

2.1 In den beiden Gemeindebezirken werden Bezirksaus­
schüsse gebildet Den Bezirksausschüssen gehören an: 

- der Bezirkspfarrer bzw. die Bezirkspfarrerin, 

- die Bezirkspresbyter bzw. die Bezirkspresbyterinnen, 

- der bzw. die dem Bezirk zugewiesene Vikar bzw. Vika-
rin als Gast und der bzw. die dem Bezirk zugewiesene 
Pastor im Hilfsdienst bzw. Pastorin im Hilfsdienst als be­
ratendes Mitglied. 

2.2 Ein Bezirksausschuß kann weitere Gemeindeglieder oder 
Sachverständige zu bestimmten Punkten als Gäste in den 
Ausschuß einladen. 

2.3 Jeder BezirkSc;usschuß wählt aus seiner Mitte einen Vor­
sitzenden bzw. eine Vorsitzende und einen Stellvertreter 
bzw. eine Stellvertreterin. Diese Wahlen bedürfen der Be­
stätigung durch das Presbyterium. 

2.4 Jeweils ein Mitglied des Bezirksausschusses ist als 
Schriftführer bzw. Schriftführer!n zu bestimmen und für die 
Abfassung des Protokolls verantwortlich. 

2.5 Die Beschlußprotokolle sind allen Mitgliedern des Presby­
teriums zur Kenntnis zu bringen. 

§3 
Sitzungen der Bezirksausschüsse 

3.1 Der bzw. die Vorsitzende beruft den Ausschuß in der Re­
gel monatlich zu einer Sitzung ein. 

3.2 Oie Bestimmungen der Kirchenordnung und der Verwal­
tungsordnung für Presbyteriumssitzungen gelten sinnge­
mäß. Das bedeutet auch, daß Dinge vertraulich zu behan­
deln sind und Verschwiegenheit zu wahren ist. 

§4 
Aufgaben der Bezirksausschüsse 

Die Bezirksausschüsse haben die Aufgabe: 

4.1 Zielvorstellungen für die Arbeit im Bezirk zu entwickeln, an 
der Durchführung mitzuwirken und sie verantwortlich zu 
begleiten, 

4.2 in bezirklichen Angelegenheiten die Fachausschüsse und 
das Presbyterium zu beraten und an diese Gremien Anträ­
ge zu stellen, 

4.3 die Nutzung der kirchlichen Gebäude im Bezirk abzustim­
men, 

4.4 in bezirklichen Personalangelegenheiten das Presbyteri­
um zu beraten, 

4.5 über die im Rahmen des Haushaltsplanes für den Bezirk 
vorgesehene Haushaltsmittel zu verfügen, 
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4.6 dem Presbyterium Vorschläge zu machen für die Aufstel­
lung eines ausgeglichenen Bezirkshaushaltes, 

4.7 die Ausgangskollekten der Bezirksgottesdienste festzule­
gen, 

4.8 über die Verwendung der Bezirksrucklagen zu entschei­
den, 

4.9 die Gottesdienste im Rahmen der erneuerten Agende zu 
gestalten. 

§5 
$chlu8~immungen 

5.1 Biese Satzung tritt nach Anhörung des Kreissynodalvor­
standes und nach Genehmigung durch die Kirchenleitung 
nach VeröffentUchung im Kirchlichen Amtsblatt in Kraft. 

5.2 Änderungen und Ergänzungen sind durch Beschluß des 
Presbyteriums mit der Mehrheit seiner Mitglieder und Ge­
nehmigung des Landeskirchenamtes mögUch. 

5.3 Biese Satzung und deren Änderungen sowie Ergänzun­
gen sind im Kirchlichen Amtsblatt zu veröffentlichen. 

(Siegel) 

(Siegel) 

Das Presbyterium 
der Evangelischen Kirchengemeinde 

Wedau-Bissingheim 
gez. Unterschriften 

Genehmigt 

Düsseldorf, den 22: August 1994 

Evangelische Kirche im Rheinland 
Das Landeskirchenamt 

Lehrgang für Schriftgutverwaltung 
vom 2. - 4. November 1994 

Nr. 28948 Az. 15-5-1-8 Düsseldorf, 8. September 1994 

Das Archiv der Evangelischen Kirche im Rheinland . lädt zum 
diesjährigen Lehrgang über Schriftgutverwaltung und Akten­
führung vom 2. bis 4. November 1994 ein. Der Tagungsort ist 
das Rüstzeitheim Feldbischof Franz Dohrmann-Haus, Schar­
derstraße 41 b,51709 Marienileide, Telefon (02264) 7006. 

Die Themenschwerpunkte bilden diesmal die Finanzen der Kir­
chengemeinde, die Gestaltung des Informationsteils des Ge­
meindebriefs, die· Handhabung der Rechtssammlung sowie 
übungen mit dem Registraturplan. Das Programm sieht fol­
genden Ablauf vor: 

Mittwoch, den 2. November 

Anreise bis 14.30 Uhr 
15.00 Uhr Eröffnung und Einführung in den Lehrgang 

( 

15.30 Uhr Kerstin Laos, Film Funk Fernseh Zentrum: 
Gemeinde transparent: der Gemeindebrief 

Donnerstag, den 3. November 

9;00 Uhr Michael Hofferberth, Landeskirchliches Archiv: 
übungen mit dem integrierten Registratur- und 
Kassationsplan 

14.30 Uhr Karl-Georg MÜller,Kgm-OAR:· Die Erhebung von 
Kirchensteuer und Kirchgeld sowie die 
Umlagen an KIrchenkreis und landeskirChe 

Freitag,den 4. November 

9.00 Uhr Erdmann Stappenbeck, Kgm-OAR: Praktische 
übung zur Handhabung der Rechtssammlung 

10.30 Uhr Gisela Vogel, Oberkirchenrätin: Bericht zur Lage 
der Kirche 
Abreise nach dem MittagesSen 

DaslandeskirchlicheArchiv muß erstmalig einen Unkostenbei­
trag vonDM 100,00 erheben. Diesen Betrag wie auch die Rei­
sekosten rechnen Sie bitte mit Ihrer Dienststelle ab. 

Ihre Anmeldung erbitten wir bis zum 19. Oktober 1994 an das 
Archiv· der Evangelischen Kirche im Rheinland, Postfach 
320340,40418 Düsseldorf. 

Das Landeskirchenamt 

Warnung 

Az.15-8-5 Düsseldorf, 23. September 1994 

Aus der Zeitschrift "Test" (8/94) entnehmen wir, daß bekann­
tet:l Empfängem. in der Bundesrepublik, unter anderem auch 
kirchlichen Einrichtungen und Körperschaften, aus dem Aus­
land - vor allem aus Nigeria - nicht unerhebliche Geldbeträge 
(U8-Dollar) als Spenden oder Vermächtnisse angeboten wer­
den. Die angeblichen Zuwendungsempfänger werden um die 
Bekanntgabe eines Kontos gebeten. Nach dem "Test-Bericht" 
wird der Empfänger dann aufgefordert, die für die überweisung 
erforderliche Umsatzsteuer, Notariats- oder Gerichtskosten 
vOfZllstrecken und an die angeblichen ausländischen Spender 
zu überweisen. Eine Gutschrift der Spende erfolgt dagegen 
nicht. Wir bitten, uns von solchen Fällen durch übersendung 
der entsprechenden Unterlagen zu unterrichten. 

Das Landeskirchenamt 
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Personal- und sonstige Nachrichten 

Ordiniert: 

Pastor im Hilfsdienst Udo Beucker am 21. August 1994 in 
der Kirchengemeinde Elberfeld.,Nord. 

Pastorin im Hilfsdienst Heike Die der ich .am 14. August 1994 
in der Kirchengemeinde Heiligenhaus. 

Pastor im Hilfsdienst Thomas F i dei a k am 7. Allgust1994 in 
der Kirchengemeinde Duisburg-Ruhrort. .. 

Pastor im Hilfsdienst Frank:':Dieter Fischbach am 4. Sep­
tember 1994 in der Kirchengemeinde Hückelhoven. 

Pastorin im Hilfsdienst Siglinde Ga 1I u s am 27. August 1994 
in der Kirchengemeinde Koblenz-Lützel. 

Pastor im Hilfsdienst Gerhard Her b re c h t am 21. August 
1994 in der Kirchengemeinde Wesseling. 

Pastorin im Hilfsdienst Dagmar Kr au t h - Zi rk am 28. August 
1994 in der Kirchengemeinde Lechenich. 

Pastor im Hilfsdienst Hans-Wilhelm Neu h au s am 27. August 
1994 in der Kirchengemeinde Eitorf. 

Pastor im Hilfsdienst Mamn R 0 9 a 11 a am 28. August 1994 in 
der Kirchengemeinde Wassenberg. 

Pastor im Hilfsdienst Ulrich Sc h u s t er am 21. August 1994 in 
der Kirchengemeinde Köln-F1ittard. . 

Pastorin im Hilfsdienst Christine Sie d 0 w am 28. August 1.994 
in der Kirchengemeinde Essen-Stoppenberg. 

Pastorin im Hilfsdienst Claudia S t a r k am 28. August 1994 in 
der Kirchengemeinde Overath. 

Pastor im Hilfsdienst Di.rk Stark am 28. August 1994 in der 
Kirchengemeinde Overath. 

Pastorin im Hilfsdienst Ruth S t ein am 21. August 1994 in der 
Kirchengemeinde Weeze. 

Pastor im Hilfsdienst Markus· S t ei n - S ä n ger am 21. August 
1994 in der KirchengemeindErWeeze. 

Pastorin im Hilfsdienst Sabine Tob i s c h am 20. August 1994 
in der Kirchengemeinde Ratingen. 

Pastorin im Hilfsdienst Renate Tom al i k am 26. Juni i 994 in 
der Kirchengemeinde Köln-DellbfÜck/Holweide. 

Pastorin im Hilfsdienst Garta Va n se I ow am 14. August 1994 
in der Kirchengemeinde Kleve. 

Pastorin im Hilfsdienst Anette Webe r am 14. August 1994 in 
der Friedenskirchengemeinde Troisdorf. 

Pastor im Hilfsdienst Arm;n Z j pp e r am 21. August 1994 in der 
Kirchengemeinde Beue!. 

Pastor im Hilfsdienst Holger Zi rk am 28. August 1994 in der 
Kirchengemeinde Lechenicn. 

Ordiniert als Predigthelferin: 

Predigthelferin Irene D e v e a u x. Kirchengemeinde Kirn, Kir­
chenkreis An Nahe und Glan, am 14. August 1994. 

Predigthelferin Ingrid P od s w i n a. Kirchengemeinde Gel­
dern, Kirchenkreis Kleve, am 21. August 1994. 

Verlust der in der Ordination begründeten Rechte: 

Bei der ehemaligen Pfarrerin Birgit Sc hin die r ist der Verlust 
der in der Ordination begründeten Rechte auf Grund von § 63 
Abs. 1 und § 66 Abs. 1 Buchstabe b des Pfarrerdienstgesetzes 
eingetreten. 

Berufen/Pfarrstellen : 

Pastor im Hilfsdienst Gernot Ratajek-Greier zum Pfarrer 
der Kirchengemeinde Setterich":Siersdorf. Kirchenkreis Aa­
ehen. Gemeindeverzeichnis S. 92. 

Pastorin im Hilfsdienst Kristi Greier zur Pfarrerin der Kir­
chengemeinde Setterich-Siersdorf, Kirchenkreis Aachen. Ge­
meindeverzeichnis S. 92. 

Pastor im Hilfsdienst Michael Schäfer zum Pfarrer der Lu­
kaskirchengemeinde Bonn, Kirchenkreis Bonn (6. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 146/147. 

Pastor im Sonderdienst Uwe G r i e s er zum Pfarrer der Trini­
tatiskirchengemeinde Bonn, Kirchenkreis Bonn (3. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 147. 

Pfarrerin Monika F ö r ster - S ti e I zur Pfarrerin der Kirchen­
gemeinde Düsseldorf-Gerresheim, Kirchenkreis Düsseldorf­
Ost (5. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 454/200. 

Pastor im SonderdienSt Klaus Foigmann zum Pfarrer der 
Kirchengemeinde Essen-Borbeck, Kirchenkreis Essen-Nord 
(8. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis 8. 263/264. 

Pastor im Hilfsdienst Markus Pe j n zum Pfarrer der Kirchen­
gemeinde Essen-ObemJhr, Kirchenkreis Essen-Süd (1 ,Pfarr­
stelle). Gemeindeverzeichnis S. 274. 

Pastorin im Sonderdienst Marlis Ger w i g zur Pfarrerin der Kir­
chengemeinde Neuss-Süd (5. Pfarrstelle). Gemeindever­
zeichnis S. 289. 

Pastor im Hilfsdienst Siegfried Bowien zum Pfarrer der Kir­
chengemeinde Heinsberg, Kirchenkreis Jülich (2. Pfarrstelle). 
Gemeindeverzeichnis S. 310. 

Pastor im Hilfsdienst Klaus V ö I k I zum Pfarrer der Kirchenge­
meinde Köln-DellbfÜck/Holweide, Kirchenkreis Köln­
Rechtsrheinisch (1. Pfarrstelle). Gemeindeverzeichnis S. 366. 

Pastorin im Hilfsdienst Elke V 0 ß zur Pfarrerin der Kirchenge­
meinde Moars, Kirchenkreis Moars (4. Pfarrstelle). Gemeinde­
verzeichnis S. 429. 
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Bestätigt: 

Die Wahl des Pfarrers Karl-Günter D j I k - S i mo n, Völklingen, 
zum Skriba; des Pfarrers Ralf S t re pp e I, Merzig, zum 
1. Stellvertreter des Skriba;des Pfarrers Ulrich Ha rth, lud­
weiler-Wamdt, zum 2. Stellvertreter des Skriba des Kirchen­
kreises Völklingen. 

Berufen/Beamtensteflen: 

Pastor im Hilfsdienst Hartmut Ben z in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Her­
meskeil, Kirchenkreis Trier, eingerichtete Sonderdienststelle. 

P~orinim Hilfsdienst Isabeil Be r ne r in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Errlennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung.in die beim Kirchenkreis Elberfeld ein­
gerichtete Sonderdienststelle. 

Kirchenverwaltungs-Inspektot Andreas Eck vom Verwal­
tungs- und Rentamt Idar-Oberstein,Kirchenkreis Birkenfeld, in 
ein Kirchenbeamtenverhältnis auf lebenszeit. 

Kirchenverwaltungs-Oberamtsrat Bemd Gon dorf vom 
Rechnungsprufungsamt der Kirchenkreise. Barmen und Elber­
feld zum Kirchenverwaltungsrat. GemeindeverzeichnisS. 117/ 
231. 

Oberstudienrat i. K. Siegfried G r 0 n em e y e r Vom Dietrich­
Bonhoeffer-Gymnasium in Hilden zum Studiendirektor L K. 

Wolff-Achim Hasset unter Emennung zum Studienrat z.A. 
i. K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Kirchenverwaltungs-Oberinspektorin Bärbel Hoff man n vom 
Gemeindeverband Krefeld, Kirchenkreis Krefeld, zur Kirchen­
verwaltungs-Amtfrau. 

Pastor im Hilfsdienst Thorsten H uw a I d in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und EinweiS\.lng in die.beimKirchenkreis Ottweiler ein­
gerichtete Sonderdienststelle. 

Pastor im Hilfsdienst Detlef Kogge in ein Kirchenbeamten­
verhältnis auf Zeit·unter Emennung.zum· Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die beim Kirchenkreis Barmen einge­
richtete Sonderdienststelle. 

Bernhard lei t e ritz. von der Anstaltskirchengemeinde Düs­
selthal in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Lebenszeit unter 
Ernennung zum Konrektorder Schule für Erziehungshilfe Düs­
selthal. 

Inspektorenanwärter Dirk Man n vom Gemeindeamt Köln­
Süd-West, Kirchenkrejs Köln-Süd, in ein Kirchenbeamtenver­
hältnis auf Probe unter Ernennung zum Kirchengemeinde-ln., 
spektor z. A. ," ... 

lehrer i. A. Volker Me i e r h e n r ich vom Bodelschwingh­
Gymnasium in Herchen unter Ernennung zum Studienrat z, A. 
L K. in ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Probe. 

Pastor im Hilfsdienst Frank Mi s c h n i c k in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder.;. 
dienst und Einweisung in die beim Kirchenkrejs Jülich einge­
richtete Sonderdienststelte. 

Oberstudienrat Tm Peter vom Dietrich-Bonhoaffer-Gymna­
sium in Hilden zum Studiendirektor i. K. 

Pastor im Hilfsdienst Horst Po r k 0 lab in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Neu­
stadt-Vettelschoß, Kirchenkreis an Sieg und Rhein, eingerich­
tete Sonderdienststelle. 

Pastorin im Hilfsdienst Brigitte Rackqw-Mönkemeier in 
ein Kirchenbeamtenverhältnis auf Zeit' unter Emennung zur 
Pastorin im Sonderdienst und Einweisung in die beim Kirchen­
kreis Aachen eingerichtete SonderdienststelleI. 

Pastorim Hilfsdienst Dietmar Redeker in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zum Pastor im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Graf-Recke-Stiftung Düs­
seithaI eingerichtete Sonderdienststelle. 

Studienrätin z.A. i. K. Sylvia Re gel ein von der Viktoriaschule 
in Aachen unter Ernennung zur Studienrätin i. K. in ein Kirchen­
beamtenverhältnis auf Lebenszeit. 

Pastorin im Hilfsdienst Renate S ch u 1I e r in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf Zeit unter Ernennung zur Pastorin im Sonder­
dienst und Einweisung in die bei der Kirchengemeinde Köln­
Niehl, Kirchenkreis Köln-Nord, eingerichtete Sonderdienststel­
le. 

Gemeindeoberinspektor Erwin Schutz in ein Kirchenbeam­
tenverhältnis auf lebenszeit unter Ernennung zum Kirchenver­
waltungs-Amtmann und Verwaltungsleiter des Pädagogisch­
Theologischen Instituts in Bonn. Gemeindeverzeichnis S. 42. 

Kirchenverwaltungs-Amtmann Dietrich Sc h mi d t vom Kir­
chenkreis Köln-Süd zum Kirchenverwaltungs-Amtsrat. Ge­
meindeverzeichnis S. 373. 

Realschullehrer i. K. Bernd. Sie 9 e! e von der Realschule des 
Kirchenkreises leverkusen in BursCheid zum Realschulkon­
rektor. 

Verwaltungsangestellter Dirk Tr e ptow· von . der Kirchenge­
meinde Essen-Katernberg, Kirchenkreis Essen-Nord, in ein 
Kirchenbeamtenverhältnis auf lebenszeit unter Ernennung 
zum Kirchengemeinde-Sekrektär. 

Oberführt: 

Kirchengemeinde-OberinspektorStefan Pas c h man n s von 
der Christuskirchengemeinde Düsseldorf, Kirchenkreis Düs­
seldorf-Ost, in den Dienst der Kirchengemeinde Düsseldorf­
Eller, Kirchenkreis Düsseldorf-Ost, unter gleichzeitiger Beför­
derung zum Kirchengemeinde-Amtmann. Gemeindeverzeich­
nis S. 197/200. 

Entlassen: 

Pastor im Sonderdienst Klaus Folgmann mit Ablauf des 
17. September 1994 wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pastorin im Sonderdienst Marlis Gerwig mit Ablauf des 
30. September 1994 wegen Berufung zur Pfarrerin; 

PastorimSonderdienst Uwe G r i e se r mit Ablauf des 31. Au­
gust1994 wegen Berufung zum Pfarrer. 

Pastor im Sonderdienst Bernhard He i' man n mit Ablauf des 
30. September 1994 durch Zeitablauf. 
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Eintritt in den Ruhestand: 

Kirchengemeinde-Oberamtsrat Karl-Heinz Bai k e vom Ge­
meindeamt der Kirchengemeinden zu Essen-Steele, Kirchen­
kreis Essen-Süd, zum 1. Oktober 1994. Gemeindeverzeichnis 
S.274/275. 

Pfarrer Hans-Dieter Loose. Kirchengemeinde Aachen 
(12. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemein­
deverzeichnis S. 88. 

Pfarrer Kurt Fra n c h y, Kirchengemeinde Drabenderhöhe 
(2. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemein­
deverzeichnis S. 99. 

Pfarrer TraugottF! ey, Kirchengemeinde Rosbach (1. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemeindever­
zeichnis S. 104. 

Pfarrer Siegfried Ti e d tk e, Kirchengemeinde Wupperfeld in 
Wuppertal-Barmen (3. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. No­
vember 1994. Gemeindeverzeichnis S. 127. 

Pfarrer Rudolf J u n g, Kirchenkreis Duisburg-Süd (5. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemeindever­
zeichnis S. 224. 

Pfarrerin Ingrid Gockel, Kirchengemeinde Kaarst (1. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemeindever­
zeichnis S. 282. 

Pfarrer Horst R ei n h a rd t , Kirchengemeinde Bensberg 
(2. Pfarrstelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemein­
deverzeichnis S. 363. 

Pfarrer Erich B ec ke r, Kirchengemeinde Lechenich (1. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemeindever­
zeichnis S. 378. 

Pfarrer Lothar Fleck, Kirchengemeinde Opladen (5. Pfarr­
stelle), mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemeindever­
zeichnis S. 420. 

Pfarrer Erich Ren k, Kirchengemeinde Offenbach, mit Wir­
kung vom 1. November 1994. Gemeindeverzeichnis S. 502. 

Pfarrer Jürgen Sei m Johanniskirchengemeinde Neuwied, 
mit Wirkung vom 1. November 1994. Gemeindeverzeichnis 
S.586. 

Oberstudienrätin i. K. Grete! D r e y e r von der Viktoriaschule in 
Aachen mit Ablauf des 30. November 1994. 

Errichtung einer Pfarrstelle: 

In der Kirchengemeinde Was sen be r g, Kirchenkreis Jülich, 
ist zum 1. September 1994 eine 3. Pfarrstelle zur Entlastung 
des Superintendenten errichtet worden. 

Aufhebung einer Pfarrstelle: 

In der Kirchengemeinde D ü ren, Kir~henkreis Jülich, ist die 
11. Pfarrstelle zur Entlastung des Superintendenten zum 
1. September aufgehoben worden. 

t 
Ich bin bei ihm in der Not, ich will ihn herausreißen und 
zu Ehren bringen. Psalm 91, 15 

Aus di.eseID leben wurden abberufen: 

Gemeindemissionar Pastor i. R. Hartrrrut D ü h r am 
11. April 1994 in Duisburg, zuletzt Gemeindemissionar 
im Kirchenkreis Duisburg-Süd, geboren am 24. März 
1924 in Celle, ordiniert am 12. Dezember 1976 in Duis­
burg. 

Pfarrer i. R. Günter Wohlers am 23. Juli 1994 in 
Bremen, zuletzt Pfarrer im StadtKirchenverband Köln, 
geboren am 24. Juli 1909 in Dortmund; ordiniert am 
10. November 1935 in Recklinghausen-Süd. 

Pfarrer i. R. Johannes R ich t e r am 10. August 1994 in 
Berlin, zuletzt Pfarrer in Wuppertal-Barmen, geboren 
am 7. August 1909 in Berlin, ordiniert am 25. August 
1938 in Berlin. 

Pfarrer i. R. Hermann Sc h I ä f e r am 18. August 1994, 
in Windeck-Schladern, zuletzt Pfarrer in Rosbach, ge­
boren am 23. April 1914 in Essen-Rüttenscheid, ordi­
niert am 9. März 1941 in München-Solln. 

Pfarmellenausschreibungen: 

Der Kirchenkreis Aachen sucht für eine neu errichtete 
14. kreiskirchliche Pfarrstelle (Seelsorge in der Justizvollzugs­
anstalt) einen Pfarrer/eine Pfarrerin zum 1. November 1994. 
Die Pfarrstelle ist auf Vorschlag der Kirchenteitung zu beset­
zen. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 86/87. 
In der neu errichteten JVA Aachen wird der Strafvo11zug (für 
Männer) zum 1. November 1994 aufgenommen. Die Anstalt 
umfaßt 530 Hartplätze in fünf Hafthäusem mit den dazugehöri­
gen Arbeitsbetrieben. Langstrafige Gefangene werden einen 
großen Teil der Inhaftierten ausmachen. Die Untersuchungs­
haft wird in Aachen weiterhin in der alten AnstaJt auf dem Adal­
bertsteinweg vollzogen werden (ca. 300 U-Hartplätze). Fürdie­
sen Haftbereich Ist ein Seelsorger im Nebenamt mit 35 % sei­
nes Dienstes eingestellt. Von katholischer Seite wird die See!­
sorge in beiden Anstaltsbereichen von einem Pfarrer im Haupt­
amt, einem Pastoralreferenten (50 %) und einem Pfarrer im 
Nebenamt (35 %) wahrgenommen. Es wird erwartet, daß der/ 
die zukünftige Stelleninhaber/Stelleninhaberin mit diesen 
Seelsorgern im Team zusammenarbeitet. Seelsorge in einer 
Justizvollzugsanstalt geschieht unter schwierigen Bedingun­
gen. Deshalb suchen wir einen/e erfahrene/n Seelsorger! 
Seelsorgerin, der/die Freude daran hat, das Evangelium in 
Verkündigung und Seelsorge unter die zu tragen, die am Ran­
de der Gesellschaft stehen; bereit ist, liturgische Formen zu 
suchen, die den Gottesdienstbesuchern entsprechen; bereit 
ist, sich speziell für diese Arbeit fort- und weiterzubilden; Inter­
esse am Aufbau und an der Begleitung von Konkaktgruppen 
und ehrenamtlichen Betreuerkreisen zeigt; Kontakt herstellt zu 
diakonischen Einrichtungen und Kirchengemeinden; Interesse 
an ökumenischer Zusammenarbeit hat; bereit ist, mit anderen 
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Fachdiensten in der·Anstalt zusammenzuarbeiten; bereit ist, 
auch an Abenden und an Wochenenden verstärkt Dienst zu 
tun. Ein Pfarrhaus wird nicht gestellt. Bei der Suche nach einer 
geeigneten Wohnung ist der Kirchenkreis behilflich. Ihre Be..; 
werbungsunterlagen senden Sie bitte innerhalb von drei Wo­
chen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an das Landeskir;. 
chenamt der Evangelischen Kirche im Rheinland, Postfach 
320340,40418 Düsseldorf. 

Die 2. Pfarrstelle des Kirchenkreises An der Agger zur 
Erteilung Ev. ReligionslElhre an den BerufsschulEln ist zum 
1. Februar 1995 durch das Leitungsorgan wieder zu besetzen. 
Weitere Angaben siehe Gemeindeverze~nis S. 97. Bewer­
bungen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen die­
ses Amtsblattes an den Superintendenten des Kirchenkreises 
An der Agger, Auf der Brück 46,51645 Gummersbach-Diering­
hausen, zu richten. 

Oie Pfarrstelle der Kirchengemeinde Bi rn b ach, Kirchen­
kreisAltenkirchen, ist sofort durch das Leitungsorgan zu beset­
zen. In der Gemeinde is~ der Kleine Katechismus Dr. Martin 
Luthers in Gebrauch. Weitere . Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 112. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen 
nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vorgenannte An­
stellungskörperschaft über den Superintendenten des Kir­
chenkreises Altenkirchen, Stadthallenweg 16, 57610 Altenkir­
chen, zu richten. 

Oie 2. kreiskirchliche Pfarrstene zur Erteilung ev. Religions­
unterrichtes an berufsbildenden Schulen im· Kir c he n k re i s 
J ü 1I ch, im Umfang von 13 /24,5 Unterrichtsstunden. ist wie­
der zu besetzen. Weitere Angaben siehe Gemeindeverzeich­
nis S. 307. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wochen nach 
Erscheinen dieses Amtsblattes an die vorgenannte' Anstel­
lungskÖfperschaft über den Superintendenten des Kirchen­
kreises Jülich, Schirmerstraße 19, 52428 Jülich, zu richten. 

Die 1. Pfarrstelle der Kirchengemeinde Er k eie n z, Kirchen­
kreis Jülich. ist sofort durch den Bevollmächtigtenausschuß 
wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Kleine Katechis­
mus D. MartinLuthers in Gebrauch. Die Kirchengemeinde ver­
fügt über zwei Pfarrstellen, eifle Predigtstätte und ein (im Bau 
befindliches) Gemeindezentrum sowie mehrere haupt-und ne­
benamttiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. Für das Ge­
meindebüro wird demnächst eine neue Teilzeitarbeitskraft zur 
Verfügung stehen. Weitere Informationen erteilen für den Be­
vollrnächtigtenausschuß der Kirchengemeinde Erkelenz: Pfr. 
Dr. Kreßner, Jülich, Telefon (02461) 54036 oder Pfr. R. Gors­
ki, JÜlich. Telefon (02461) 2668. Weitere Angaben siehe Ge­
meindeverzeichnis S. 309. Ihre Bewerbung richten sie inner­
halb von drei Wochen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an 
den Bevollmächtigtenausschuß für die Evangelische Kirchen­
gemeinde Erkelenz über den Superintendenten des Kirchen­
kreises Jülich, Schirrnerstraße 1 a, 52428 JÜlich. 

In der Kirchengemeinde Wes sei i ng ist durch Pensionierung 
des bisherigen Stelleninhabers die 2. von drei Pfarrstellen 
durch·das Leitungsorgan zum 1. März 1995 wieder zu beset­
zen. Die Kirchengemeinde mit ca. 8.000 Gemeindegliedem hat 
drei Kirchen, ein GemeIndezentrum und in jedem Pfarrbezirk 
einen Kindergarten. Weitere Angaben siehe Gemeindever­
zeichnis S. 381. Die Jugendarbeit geschieht in Verbindung mit 
dem CVJM. In der Gemeinde bestehen eine Kantorei, Kinder­
chöre, Blockflötenkreise sowie der Posaunenchor des CVJM. 
Es ist der Kleine Katechismus D. Martin Luthers in Gebrauch. 
Der zweite Pfarrbezirk umfaßt neben dem nördlichen Stadtbe­
zirk zwei Außenbezirke. Die Sozialstruktur ist - dl;!. geprägt von 

der chemischen Industrie - sehr vielschichtig. Reihenhaus­
siedlungen liegen neben einem gewachsenen Ortskem und ei­
nem Neubaugebiet. Die Städte Köln und Bonn sind durch 
Bahnverbindung und Autobahnanbindung gut zu erreichen. 
Das geräumige, familiengerechte Pfarrhaus {1967} steht un­
mittelbar neben der Apostelkirche. Alle Schularten sind vor­
handen. Wir suchen einen Pfarrer/eine Pfarrerin mit Freude an 
zeitgemäßer Verkündigung des Evangeliums auf der Grundla­
ge von Schrift und Bekenntnis; mit der Bereitschaft, dem Ein­
zelnen nachzugehen; der/die die bestehenden Kreise auch in 
Zusammenarbeit mit dem Pfarrer und der Pfarrerin sowie den 
haupt-und ehrenamtlichen Mitarbeitern weiterführt; der/die 
Kontakte mit den Schulen und Religionsiehrem des Pfarrbe­
zirks pflegt; der/die aufgeschlossen ist für die positive ökume­
nische Situation vor Ort; der/die bereit ist, auch neue Impulse 
und Ideen einzubringen. Bewerbungen mit den üblichen Unter­
lagen richten Sie bitte an das Presbyterium der Evangelischen 
Kif!Chengemeinde Wesseling, über die Superintendentin des 
Kirchenkreises Köln-Süd, Comesstraße 45,50321 Brühl. Für 
Rückfragen steht der Vorsitzende des Presbyteriums, Pfarrer 
Rolf Baack, Telefon (02236) 42426 sowie Pfarrer. Gerd Veit, 
Telefon (02236) 48380, zur Verfügung. 

Die Pfarrstelle der Kirchengemeinde Bi rk, Kirchenkreis An 
Sieg und Rhein, ist zum 1. Februar 1995 durch das Leitungsor­
gan wieder zu besetzen. In der Gemeinde ist der Lutherische 
Katechismus in Gebrauch. Weitere Angaben siehe Gemeinde­
verzeichnis S. 509. Bewerbungen sind innerhalb von drei Wo­
chen nach Erscheinen dieses Amtsblattes an die vorgenannte 
Anstellungskörperschaft über den Superintendenten des Kir­
chenkreises An Sieg und Rhein, Zeughausstraße 7, 53721 
Siegburg, zu richten. 

Die 4. kreiskirchliche Pfarrstelle des Kir c h e n kr eis e s S 0-

I j n gen ist zum 1. Februar 1995 wieder zu besetzen. Die Ertei­
lung von Ev. Religionsunterricht an der Friedrich-List-Schule 
(Kaufm. Berufs- und Berufsfachschule) ist Schwerpunkt des 
Dienstes. Wir wünschen uns Bewerberinnen und Bewerber, 
die neben fachlicher Kompetenz Liebe zu jungen Menschen 
und die Fähigkeit zu positivem Umgang mit ihnen mitbringen. 
Nähere Informationen erteilen Pfarrerin Wörner, Telefon 
(0212) 651877 oder Herr Völker, Telefon (02129) 7986. Wei­
tere Angaben siehe Gemeindeverzeichnis S. 537. Bewerbun­
gen sind innerhalb von drei Wochen nach Erscheinen dieses 
Amtsblattes zu richten an den Superintendenten des Kirchen­
kreises Solingen, Pfarrer Emst Günther, Postfach 101086, 
42610 Solingen. 

Stellenausschreibungen : 
(ohne Textverantwortung des Landeskirchenamtes) 

Für das geplante gemeinsame Rechnungsprüfungsamt der 
Kirchenkreise Barmen und Elberfeld ist die SteUe ei­
nes Rechnungsprüfers/einer Rechnungsprüferin zum nächst­
möglichen Zeitpunkt zu besetzen. Die Arbeitszeit beträgt 20 
Std./Woche. Das Aufgabengebiet umfaßt die Durchführung 
von Kassen- und Rechnungsprüfungen im Innen- und Außen­
dienst sowie Vertretung des Kreissynodalrechners. Bewerber/ 
innen sollen die Prüfung für den gehobenen kirchlichen Ver­
waltungsdienst abgelegt haben und über gründliche Kenntnis­
se im Haushalts-, Kassen- und Rechnungswesen und Perso­
nalwesen verfügen. EDV-Kenntnisse sind erforderlich. Die 
Stelle ist nach Besoldungsgruppe A 12 + BBesG bzw. gleich­
wertig nach Vergütungsgruppe 111 BAT-KF bewertet. Schriftli­
che Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind zu richten 
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an den Superintendenten des Kirchenkreises Barmen, Zeug­
hausstraße 31 a, 42287 Wuppertal. Auskünfte erteilt Herr Gon­
dorf, Telefon (0202) 25585-31. 

Die Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Ost sucht zum 
1. Oktober 1995 eine/n A-Kirchenmusikerlin. Diese/r soll das 
von der jetzigen Stelleninhaberin in jahrzehntelanger Arbeit 
entwickelte reiche musikalische Leben an der Auferstehungs­
kirche weiterführen. Dazu gehören: ideenreiche Orgelbeglei­
tung der Gottesdienste, Mitgestaltung von Familiengottesdien­
sten und Singen in den Gemeindegruppen; musikalische Fru­
herziehung mit Kindern im Kindergarten, in Sing- und Spiel­
kreisen und dem Kindercher; die Jugendkantorei als Motetten­
chor; die Kantorei mit der jährlichen Aufführung eines Orato­
riums; Posaunenchor und Instrumentalkreis. Dabei soll an 
dem Grundsatz festgehaltem werden, daß die leistungsfähige 
musikalische Arbeit den Bezug zur Gemeinde und ihrem Got­
tesdienst hält. Sie wird als wesentliches Element des Gemein­
deaufbaus begriffen. Das sich die musikalische Arbeit mit Kin­
dem und Jl!gendlichen als besonderer Schwerpunkt heraus­
gebildet hat, sind Einfühlungsvermögen und Kenntnisse in die­
sem Bereich unerläßlich. Das Gemeindezentrum Auferste­
hungskirche verfügt über eine zweimanualige Schuke-Orgel 
von 1987 (mit 21 Registem und mechanischer Traktur), eine 
Truhenorgel von Schuke (mit 4 Registern), ein Cembalo und ei­
nen Flügel sowie über ein vielseitiges Orffsches Instrumenta­
rium. Die Vergütung erfolgt nach den landeskirchlichen Richtli­
nien. Weitere Auskünfte erteilt PfarrerMichael Hearing, Wallot­
straße 9,.45136 Essen, Telefon (0201) 264Q 79. Bewerbungen 
sind bis zum 15. Januar 1995 zurichten an das Presbyterium 
der Ev. Kirchengemeinde Essen-Altstadt-Ost, Rottstraße 9, 
45127 Essen. 

Die Christus-Kirchengemeinde in Oberhausen 
(Rhld.) sucht zum 1. Juli 1995 eine(n) A-Klfchenmusiker(jn) 
(oder ein Ehepaar, das Interesse an einer geteilten Stelle hat), 
da der bisherige Stelleninhaber in den Ruhestand tritt. Wir sind 
eine Innenstadtgerneinde in Alt-Oberhausen mit 8.000 Ge­
meindegliedern. Die Kirchenmusik hattraditionell einen großen 
Stellenwert. Wir suchen eine(n) Musiker(in), der (die) die klas­
sische und neuzeitliche Kirchenmusik pflegt und aufgeschlos­
sen ist für neue musikalische Formen bei der Gestaltung von 
Kinder-, Familien- und Schulgottesdiensten. Zu den Aufga­
benbereichen gehören: Orgelspiel bei Gottesdiensten in der 
Christuskirche und im Gemeindezentrum "Bethe'"; musikali­
sche Gestaltung der Gottesdienste; Leitung der Evangeli­
schen Singgemeinde (45 Mitglieder); Arbeit mit dem Orchester 
der Singgemeinde; Fortführung der regelmäßigen Konzerttä­
tlgkeit in der Christuskirche; Leitung der Singschule (Kinder­
eher) und der Kantorei (Jugendchor); Mitwirkung bei Gemein­
deveranstaltungen ; Aufbau eines Instrumentalkreises zur Be­
gleitung neuer Geistlicher Lieder. Für die musikalische Arbeit 
stehen zur Verfügung: Stahihut-Orgel 111/39 und Orgel positiv in 
der Kirche; Verschueren-Orgel In im Gemeindezentrum; 
zweimanualiges Cembalo (Sassmann, Mod. Zell) 2 Flügel; 
umfangreiche Notenbibliothek, Probenräume. Wir wünschen 
uns eine kollegiale Zusammenarbeit mit den Mitarbeitem und 
Mitarbeiterinnen und Offenheit für das gesamte Spektrum der 
Kirchenmusik. Bei der Wohnungsbeschaffung sind wir behilf­
lich. Bewerbungen mit den üblichen Unterlagen sind bis zum 
30. Oktober 1994 an das Presbyterium zu richten. Anschrift: 
Nohlstraße 2-4,46045 Oberhausen. Auskunft erteilen: Pfarrer 
Helmut Faber, Vorsitzender des Presbyteriums, Telefon 
(0208) 800531; KMD Karl Heinz Mertens, Telefon (0208) 
27017 und Kirchenmusikwart Manuel Gera, Telefon (0208) 
8999767. 

An der Ev. Realschule in B u rs c h eid, einer Realschule in der 
künftigen Trägerschaft der Ev. Kirche im Rheinland, ist zum 
1. Januar 1995 die Stelle des Verwaltungsleiters/der Verwal­
tungsleiterin neu zu besetzen. Besoldung nach A 10 BBesG 
bzw. gleichwertig nach Vergütungsgruppe IV b BAT-KF. Die 
Bewerber/innen sollten die Zweite kirchliche Verwaltungsprü­
fung abgelegt haben und über gute Erfahrungen im Haus­
halts-, Kassen- und Rechnungswesen sowie im Personal­
wesen verfügen. Qualifizierten Bewerbern/Bewerberinnen mit 
Erster kirchlicher Verwaltungsprufung wird Gelegenheit gege­
ben, die Zweite kirchliche Verwaltungsprufung abzulegen. Es 
können nur evangelische Bewerber/innen berücksichtigt wer­
den. Bewerbungen mit den üblichenUmerlagen an die Evan­
gelische Kirche im Rheinland - Landeskirchenamt, Schulabtei­
lung -, Hans-Böckler-Straße 7, 40476 Düsseldorf. 

Literaturhinweise 

Ernst Huckenbeck: Geschichte der refonnierten Gemeinde 
Hilden (1650 - 1827). Chronik der evangelischen Kirchenge­
meinde HUden, Teil 2. Hilden: Verlag Ev. Kirchengemeinde 1994, 
280S.,Abb. 

Einblick. Die Evangelische Kirchengemeinde Moers-Hoch­
straß stellt sich vor ••• Hrsg.: Presbyterium der Ev. Kirchen­
gemeinde Moers-Hochstraß, 1994.43 S., Abb. 

Monatshefte für Evangelische Kirchengeschichte des 
Rheinlandes, 42. Jg. 1993. Im Auftr. des Vereins für Rheinische 
Kirchengeschichte hrsg. von H. Faulenbach u. a. Köln: Rhein­
land-Verlag. Enth. u. a. folgende Beiträge: F. W. Dörpfeld und 
Hitler. Neue Briefe von Dörpfeld. Erziehung zum Helden in HJ 
und BDM. Schuld und Blindheit. Saarländischer Protestantis­
mus. Pfarrer in KöllnlSaar. Reformation in Dahten. Reformierte 
Gemeinde Holten. Lutherische Gemeinden Wesel und Rade­
vormwald. Gerhard Tersteegen. Dt. Ev. Frauenbund Rheydt. 
Gottlieb Lüttgert. Waicker-Orgel in Repelen. Uteraturschau zur 
rheinischen Kirchengeschichte 1992. 

Seelsorge und Behinderung. Hrsg.: Erzbischöfliches Gene­
ralvikariat Köln, Behindertenseelsorge. Heidelberg: Groos, 
1994.178 S., Abb. 

Festschrift zur 9O-Jahr-Feierder Einweihung der evangeli­
schen Kirche Dierdorf. 22. Juli 1904 - 21. August 1994. 
Hrsg.: Ev. Gemeinde Dierdorf. Dierdorf 1994, 26 S., Abb. 

Ernst Schmidt: Bekennende Kirche in Essen. Hrsg.: Ev. Kir­
chengemeinde Essen-Margarethenhöhe und Ev. Stadtkir­
chenverband Essen, KirchI. Dienst in der Arbeitswelt. Essen 
1994,20S. 

40 Jahre evangelisches Gemeindehaus in Huckingen. 
Hrsg.: Ev. Gemeinde Huckingen-Hüttenheim. Duisburg 1994, 
24S., Abb. 

40 Jahre Evangelische Kirchengemeinde Wuppertal-Hatz­
feld. Wir stellen uns vor ... Hrsg. vom Redaktionskreis des 
"Hatzfelder Gemeindeboten" im Auftrag des Presbyteriums 
der Ev. Kirchengemeinde Hatzfeld. Wuppertal 1994, 19 S., 
Abb. 

150 Jahre Theodor Fliedner Werk. Hrsg.: Theodor Fliedner 
Werk. Mülheim an der Ruhr 1994, ca. i 4 S., Abb. 



314 KirChliches Amtsblatt der Evangelischen Kirche im Rheinland -' Nr. ·1 0 vom 14. Oktober 1994 

PostverIriebsst . Entgelt bezahlt . F4184 B 

Herausgeber. Die leitung der ElI. Kirche im Rheinland, 
Hans-Böckler-Straße 7. 40476 Püsseklorf •. Verlag: Lan­
deskirchenamt, Hans-Böckler-$!rl;.ße 7, 40476 Düsseldorf, 
Fernruf: 0211/456 ZO. Banldilr Kirche um! Oiakonie 
Duisburg (BLZ35060190), Konw,.l\Ir. 1010177037. 
Erscheinungsweise einmal monatlich. Fortlallfender Bezug 
sowie Bezug von Elnzeinurnmem nur beim Verlag. Jahres­
bezugspreis 21l,- DM. Druck> C. Blech, Im M. Brech, 
Schreilierslraße 23, 45468 MülhEiim an der Ruhr. 

Gedruckt auf umweltfl"eundlil::llllm 
ho!:zfre[ weiß~, 8Qg, .. ; 
hergestellt aus chlot'Iret~ Zellstoff. 

Walter Bienert: Das waf - was wiro sein? Ein Christ durchlebt 
das zwanzigste Jahrhundert Hrsg. durch das Archiv der Ev. 
Kirche im Rheinland von Dietrich Meyer .. Düsseldorf 1994, VI, 
326 S.~ Abb. (Schriften des Arthivs der 'Ev .. Kirche im Rhein~ 
land, 6) .. 

Gottfried Abrath: Subjekt und Milieu im NS-Staat. Die Tagebü­
cher des Pfarrers Hermann Klugkist Hesse 1936-1939. 
Analyse und Dokumentation,. Göttingen 1994,458. S.; Abb. 
(Arbeiten zur kirchlichen Zeitgeschichte, ReiheS: Darstellun" 
gen, 21). 

Dieter Diether: Benjamin Kessuth. Ein pfarrer für den Huns­
ruck. Die Geschichte eines bedeutenden Hunsruckers und sei­
nerAhnen.Hrsg. \(011 den Ev. Kirchengemeinden Ellern und 
Mörschbach. 1994,79 S., Abb. 
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Reich,6). 

. Berichtigung zum KASt. 8/1994 

In derVeröffentlichungder Neufassung der Berufsgruppe 1.6 
- Küster des Allgemeinen Vergütungsgruppenplanes zum 
BAT -KF auf Seite 235 des KABI.8/94 sind die an den Fall~ 
gruppen· 2, 3 und 5 angebrachten Anmei'kungshinweise 
nicht richtig. 

Es muß jeweils heißen 
in Fallgruppe2: Anmetkungshlnweis 2 statt 1 , 
in Fallgruppe 3: Anmetkungshmweis3 statt 2, 
in Fallgruppe 5: Anmetkungshinweis 2,4 statt 1,3. 


